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Bekanntmachung. 


3 In Folge 
om loten d. M. wird dierdurch bekannt gemacht, 


den zu Einrichtung von Kellerwohnungen die Erthei⸗ 

einer beſondern polizeilichen Genehmigung erfor⸗ 

Sach und dieſe bei Vermeidung von 10 bis 20 Kthlr. 

e und Kaſſirung der ohne ſolche Genehmigung 

on chteten Wohnungen in jedem einzelnen Falle be: 

nders einzuholen iſt. 
"lan den 19. Juli 1846, 0 
Königliches Polizei-Präſidium. 
Poltzeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Bau eines Querkanals in der Magazinſtraße 


w 
Einfagertie zwifchen der neuen Oderſtraße und der 
die Dt zum Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe für 


ga art dieſes Baues für alle Wagenfahrt vom 
Ber abgeſperrt ſein. 
eslau den 2. September 1846. - 
Königliches Polizei-Präſidium. 


. 


— 


Aus f. e uch ber Nager 


aus rlin (Tagesneuigkeiten), Potsdam, Schreiben 
8 Rawicz, Köln, Trier und Düſſeldorf. — Aus 
rankfurt a. M., vom Main, vom Rhein (die ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſche Angelegenheit), aus Rendsburg, Hol⸗ 
kin, von der holſt. Grenze, aut Glückſtadt, Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Kiel, von der Elbe u. aus Hannover. 
85 us Paris. — Aus London. — Aus Rom. — 
Lebte Nachrichten. 


— 


Pi. — det ©) Der k. daniſche außerordentliche Ge⸗ 
Ser u. 9 Vollmächtigte Miniſter an unferem Hofe, 
dienſte Se u deſſen Ausſcheiden aus dem Staats⸗ 
der auf 0 De ſchon verkündet hatten, iſt wie: 
re; often eingetroffen und in feine Funk⸗ 
al. B.⸗H.) Unfere Stockjobbers klammern ſich 
All 25 neuen Finanzminiſter wie die Vampyre an. 
. ugenblicke iſt im Börſenſaal eine Verſammlung 
0 Aue. „und angeſehener“ Actionaire. Ein Chaos 
„Gab uträgen mit dem allein verſtändlichen Finale 
d für Einzahlungen“ oder „keine Einzahlungen.“ 
wohl, um mit dem Volk zu reden, das 
fteht an der Kehle und der Hilferuf tönt von 
Wil. eiten. Ob Herr v. Düesberg auch bei beftem 
dar . der Helfer fin kann, dies macht ſich Niemand 
fu es iſt ein neuer Name, den man noch nicht ver⸗ 
cht hat, dem man noch das ganze Geheimniß der Macht 
utraut. Wir zweifeln nicht, der Miniſter werde mit 
Hofer Zuvorkommenheit und Geduld Deputation über 
0 eputation empfangen, aber was kann er bei der Sach⸗ 
age thun? Eine Zurücknahme des Geſetzes von 1844 
fun malen ganz unnütz, das Verlangen nach Vor: 
uſſen ſoll die neue Bank beſchwichtigen und eine 
der tung der Eiſenbahnen geht nicht ohne Aufhebung 
u Atuten. Auch find die auswärtigen Actionaire 
rade ir Meinung, als die Berliner, und verlangen ges 
weiter en energiſchen Weiterbau. Eine Verweigerung 
er Conceſſionen iſt ganz überflüſſig, da ſchwerlich 
werden "ffionen, von irgend einer Site nachgeſucht 
giebt dürſte. In der ganzen Kriſis der Gegenwart 
untergeh am Ende nur ein Auskunftsmittel, man laſſe 
den Tobegz was ſich nicht halten kann, und verlängere 
(H. 8 Mapf nicht durch Palliativmittel. 2 
— hatſache iſt es, daß der Unglückliche, über 
Poli, weiches Schickſal wir berichteten, eine Art von 
Rede an das Volk gehalten, ehe er ſich vom 
laſſe „„derabgeſtürzt; man hat ferner in feinem Nach⸗ 


t N 7 A 
55 Kapſel gefunden, worin die Worte verzeichnet 


Kö . 
Inteiguens welches Klagen liber Juſtizverfaſſungen, Juſtiz⸗ 
N geheime Agenten enthielt, und endlich ein 
ſcheif: Vaper eingewickeltes Viergroſchenſtück mit der 


um in den 


hohen Reſcripts der königl. Regierung bindung verfolgt geweſen u. ſ. w. 


d Wraus ſtarb am 28. Auguſt 1846 für Wahr: Jahrestag der Ausftellung der Tunika, hat man auch 
„Recht.“ Dann fand man ein Memorial an] wieder die Nachtprozeſſionen, wovon wir voriges Jahr 


als gdciedrih Wilsem III., groß als Menſch. den. 
das Pub nit Dieſe Thatſachen find Urſache, daß beſucht, und zwar meift von Frauen und Mädchen aus 
te hi au - furchtbaren Vorfall politifhe Mo: den unterften Klaſſen 5 N 
War ſahe meinst, der Verſtorbene, der aus Nürnberg rüchtigten Männern. Geſtern Abend zählte man nur 

mit der Caepar Hauser ſchen Geſchichte in | 32 Individuen, die den ganzen Zug ausmachten. 


Nedacteur: R. Hilſcher. 


— — 
——— 


Verbindung, er ſei von einer geheimen politifchen ar Düffelborf, 29. Auguſt. (Barm. 3.) Geſtern und 
905 Folgendes ſtellt fich | heute fand in den Aſſiſen eee mes 
heraus: Der Unglückliche war ein Techniker (fo nennt | bie allgemeine Theilnahme des Publikums erregte. 
er ſich ſelbſt) aus Nürnberg, Namens Kraus, der in Zwölf Landleute aus Lankſt, Bürgermeiſterei Lankſt auf 
feinem Vaterlande eine wichtige Erfindung gemacht ha- dem andern Rheinufer, hatten am 31. Januar b. J. 
ben wollte, und der vermeinte, daß ihm der Nutzen der- | Bei der großen Ueberſchwemmung einen Damm zwiſchen 
ſelben durch einen Prozeß, in den er verwickelt wurde, Kierſt und Lankſt durchſtochen, der die Fluthen auf ihr 
ungerechter Weiſe entzogen worden wäre. Deshalb fein | Eigenthum drängt und ihre Wohnungen und ſelbſt ihr 
Tieffinn, und die vorgefundenen quasi politiſchen Me⸗ Leben damit ernſtlich gefährdete. Es wurde nachge⸗ 
moriale find nicht an unseren, ſondern an den König | wieſen, daß jener Damm, welchen die Leute ſelbſt mit 
Yan opera: genlibtek erbaut hatten, ohne feine traurige Wirkung in der 
3.) Am 31fen Stunde der Gefahr vorauszuſehen, einzig und allein 
Potsdam, 3. September. Voſſ. pe dazu diente, das Eigenthum eines andern Bewohners 
v. M., Abends; fuhr Se. Maj. Ban König d der Ortſchaft, Beigeordneten der Bürgermeiſterei, zu 
derſelbe übernachtete. Am Iſten wohnte det 10 4 N ſchützen, und daß durch den Durchſtich des Dammes 
Manöver bei, übernächtete in Gtoßbenen ag Hark ein verhältnißmäßig nur geringer Schaden gegen den 
geſtern Abend mit dem um fünf Uhr abge — Vortheil veranlaßt worden, den der Durchſtich für die 
Wagenzug auf der Eiſenbahn nach Sansſouci zurück. andern Betheiligten haben müßte. Die Verhandl 
An denſelben Tagen waren die dazu commandirten brachte ein ſo egoiſtiſches Verfahren von Sriten der 
Truppentheile hieſiger Garderegimenter in verſchiedenen] Ankläger ans Tageslicht, die ohne auf die Noth der 
Abtheilungen von bier ausgerückt und kehren heute] Nachbarn zu achten, nut für ſich ſorgen wollten, daß 
wieder in ihre Garniſon zurück. } 


die allgemeine Stimmung ſchon längſt vor dem Schluß 
Das auf dem hieſigen Eiſenbahnplateau zum Beſten des | der Verhandlung ſich zu Gunſten der Angeklagten aus⸗ 
Neubaues eines Bethauſes für die deutſch⸗katholiſche Ge⸗ 


ſprach; und als nach einer Berathung von nur we⸗ 
meinde gegebene Concert hat den für hieſige Concerte] nigen Minuten die Geſchwornen die Freiſprechung ver⸗ 
bedeutenden Ertrag von 303 Thlr. geliefert, welcher 


kündeten, dieſe Theilnahme ſich in einem allgemeinen 
dem Vorſtande dieſer Gemeinde ohne Abzug für Ko: Beifall Luft machte. ; 
ften übergeben iſt. 


O Rawicz, 2. Septbr, — Unſere chriſtkatholiſche . 0 ch la n d. 2 
Gemeinde, welche ſeit einiger Zeit einen eigenen Predi⸗ 1 a. De 1. Ba. 2 3.) Dr. 
ir in der Perſon des ehemaligen Predigtamts + Gandi: | Rupp traf geſtern aus Königsberg hier ein und 
deren ene bee 5 45 ARE ebeiitenden | in a e eee , 
Zuwachs durch den öffentlichen unſeres ge⸗ deutſch⸗katholiſchen Kirchenbaue. Adends en er 
ſchätzten Bärgermeiſters Reder erlangt. Derſelbe hat in der Verſammlung des hieſigen Montags⸗Kränzchens 
in einem „offenen Bekenntniß“ d. d. 30. Auguſt die | und begrüßte die hieſigen Lichtfreunde in kurzer Rede 
Gründe ſeines Uebertritts zu einer Kirche, der er ſchon | im Namen der Königsberger, — Das ſeit mebreren 
(ange im Geiſte angehörte, bekannt gemacht. Reder Tagen umlaufende Gerücht, daß in dem Groß herzeg⸗ 
ſagt darin, die evangeliſche Kirche verleugne ihr prote⸗ tbum Heſſen die Verſammlungen der Lichtfteunde nicht 
ſaniſches Princip und mache bloß Hoffnungen, die] länger geduldet werden follen, beſtätigt ſich. Wenn dieſe 
dem Anſcheine nach ihrer Verwicklichung leicht noch] Verfammiungen auch längſt ſchon der Diplomatie in 
' ihren politiſchen Folgen Bedenken eingefloßt, fo fou 


3551 en möchten, als daß ſich das jetzt 

Länge e erfreuen könnte. Da es nun | doch namentlich die Verſammiung auf dem gelben Haufe 

des Manns heiligste ꝓflicht ſei, ſeine Ueberzeugung bei Oppenheim (am 2ten Auguſt) den Aus⸗ 

treu zi bekennen, ſo wolle et nicht länger mit dem ſchlag gegeben haben. Die Stellung unſerer bieſigen 

Bekennniß zögern, daß er ſich dar chriſtkatholiſchen Gr: | Lichtfrrunde wird nun eine um fo ſchwierlgere, da 
8 Frankfurt der Rückſichten ſo manche zu üben hat. — 


inſch. offen, in der Ueberz'ugung, daß in 
. Guben nach Wahrheit und Liebe Die Entlaſſung des Pfarrers Kertler hat bei einem 
am Reirſten zur Erſcheinung gekommen. Theile der Mitglieder der hie nigen deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinde Unzufriedenheit erweckt und man beſorgt, die 
Spaltungen werden noch größer. Manche denken 
daran, ſich der Gemeinde in Offenbach anzuſchlicßen. 


Vom Main, Ende Auguſt. (N. K.) Einige be 
kannte Vorfallenheiten auf verſchiedenen Wai 
vetſitäten baben in ſehr unerfteulicher Meife die Auf⸗ 
merkſamkeit Derer erregt, welche in jenen Ereigniſſen 
einen Zuſammenhang erblicken wollen: was unferer 
Meinung nach ein Irrthum iſt. Indeß find gemein⸗ 
ſame Vorkehrungen getroffen, welche das Fernhalten 
der Studirenden von politiſchen Demonſtrationen auf's 
Neue bezwecken. 


Köln, 29. Auguſt. (N. K.) Von den Artikeln der 
Times ind der illuſtrirten Londoner Zeitung, welche die 
Ereigniſſe vom Zten und Aten d. weitläufiger beſprechen, als 
es bisher n irgend einem deutſchen Blatte geſchehen, find 
zahlreiche leberſetzungen hier veranſtaltet worden, und eb⸗ 
wohl felkige durch Copirpreſſen und andere Mittel mög⸗ 
lichſt verprlfältigt werden, TO iſt dennoch der Nachfrage 
nach denfeben nicht zu genügen. 


6 (Barm. 3.) Die Landwehrleute, 
a 1 wärend einer Uebung auf 
der Mülbeiner Heide dieſes Frühjahr mit ihrem Chef, 
Major von Barrelts, in Conflikt geriethen, fo daß die⸗ 
fer. mehrere überritt, find, wie allgemein verſichert wird, 
zu ſechs Wohen ſtrengem Arreſt verurtheilt und eins. 
zelne zu noch größeren Strafen. Die veute hatten 
ſich freiwillig als die angegeben, welche während des 
Exercirens gefungen, wodurch bekanntlich der ganze Ex⸗ 


ceß entſtanden. 


Vom Rhein, 29. Auguſt. — Die : 
ſteinſche Angelegenheit hat, in den es 
einem lebhaften Notenwechſel zwiſchen den verſchiedenen 
Großmächten Amaß gegeben. Es find von Seite 
Preußens und Oeſterreichs an ihre Repraſentanten in 
London und Paris Meifungen ergangen, die von dem 
ächten patriotiſchen Geiſte dieſer Mächte das beſte Zeuge 
niß geben. Sowohl das engliſche, als auch das fran⸗ 
zöſiſche Kabinet ſtellen in Adrede, daß ſie ſich je eines 
Einfluſſes bedient hätten, um den „offenen Brief“ ber⸗ 
vorzurufen. Eine Erklärung Rußlands iſt bis zur 
Stunde noch nicht dekannt; allein gerade dieſe wäre 
in Bezug auf Dänemarks Verfahren um ſo wichtiger 
für Deutschland, als allem Anſcheine nach das Kabinet 
von St. Petersburg ausſchlleßlich von den dänischen 
Plänen feit jüngerer Zeit unterrihtet war, Daß 
Frankreich ebenfalls in das Geheimniß, jedoch erſt kürz⸗ 

be um die Zeit, als der Grofreferendag 


Trier, 23. Auguſt. (Elbf. 3.) Am 18. d., dem 


ſo viel Erbauliches wahrgenommen, zu beginnen ver⸗ 
ſucht. Bereits haben dieſelben feither jeden Abend mit 
Beten und Singen in der damaligen Weiſe ſtattgefun⸗ 
Sie ſind aber dieſes Jahr außerordentlich ſchwach 


des Volks, angeführt von übelde⸗ 
ö lich, und zwar 


fürſtin Olga nach St. Petersburg geſandt war, nach miſſair ließ in Gegenwart von Henry's Sohne im 
Holſtein zurückgekehrt und iſt ſofort zum Könige nach Keller an der bezeichneten Stelle nachgraben, und man 
gereiſt. g RER fand bald einen kupfernen Cylinder an beiden Enden 
Von der Elbe, im Auguſt. (N. K.) Zur Zeit des Be⸗ zugelöthet, in dem ſich eine Schrift befand. Dieſelbe 
ſuchs, den im Sommer vorigen Jahres der König von wurde unter Siegel gelegt und dem Kanzler Pas qui 
Preußen in Kopenhagen abſtattete, war bekanntlich der übergeben. Heney wollte die Nutzloſigkeit der Todes⸗ 
Sundzoll eine fo mißhellige Frage zwiſchen den beiden ſtrafe dadurch darthun, daß man nach feiner Hinrich⸗ 
Regierungen geworden, daß die Beriiseung deſſelben ſo⸗ tung, auf die er mit Gewißheit hoffte, die Beweiſe ſei⸗ 
gar in der perſönlichen Konverſation nicht umgangen ner Unſchuld finden würde. Ueber ſein Gnadengeſuch 
werden konnte. Man weiß allgemein, daß vor Kurzem an den König iſt noch Nichts entſchieden und er be⸗ 
die Angelegenheit durch Erneuerung des alten Handels⸗ | findet ſich noch immer im Gefängniſſe des Luxemburg⸗ 
vertrags proviſoriſch erledigt worden iſt, obgleich die Der Jeſuitengeneral Roothan wird hier erwartet, er 
darin von Dänemark bewilligten Konzeſſionen nur dem | folk ſich mit der franzöſiſchen Regierung über die Lage 
allerkleinſten Theil der gerechten Klagen und Beſchwer⸗ | feiner Geſellſchaft und die Unterrichts freiheit verſtändi⸗ 
den abhelfen. Was man aber nicht allgemein weiß, | gen wollen, wie wenigſtens der Siecle berichtet. 
das iſt, daß dem König Friedrich Wilhelm IV. für] Die Unruhen wegen der Höhe der Fruchtpreiſe haben 
die preußiſche Schifffahrt aus und in die in der Umgebung von Dijon einen fo bedenklichen Cha’ 
Oſtſee Anfangs die Kapitalifation des Zol⸗ rakter angenommen, daß in Folge einer Depeſche des 
les, zuletzt ſogar die vollkommene Freiheit | Kriegsminiſters zahlreiche Truppenabtheilungen von Ma- 
davon angeboten wurde — vorausgeſetzt, daß con und andern Orten dahin abmarſchirt find. 
das Berliner Kabinet darüber bindende Ver⸗] Die Union de Nonne vom 27. Auguſt berichtet! 
pflichtung abgeben wolle, ſich in der Erb⸗ „Am 23ſten d. hat ein wichtiger Fund Senſation er 
folge = Angelegenheit det Herzogthümer | regt und könnte leicht den Schlüſſel zu den Unglücks⸗ 
Schleswig Holftein jeder activen Theil⸗ fällen geben, welche unſere Gegend in Schrecken verſetzt 
nahme oder Einmiſchung zu enthalten. Was haben. Arbeiter an der königl. Heerſtraße, ſechs, haben 
diefen Antrag noch in ein beſonderes Licht ſetzt, ift, daß | bei Augy unter einem Haufen Kieſelſteine eine große 
er ruffiſcherſeits lebhaft unterſtützt wurde, und daß Menge Lunten und Knallbomben gefunden. Man giebt 
noch bis vor Kurzem von Petersburg Warnungen vor deren Zahl auf 2 — 300 an. Mehrere derſelben ſind 
den revolutionären Tendenzen, wozu die Streitfrage über | durch den Maire von Champs in dem Parket des 
Schleswig-Holſtein von den deutſchen Liberalen ausge: königl. Prokurators von Auxerre niedergelegt worden. 
beutet werde, in Berlin eingegangen ſind. Wir ver⸗ Man verliert ſich in Muthmaßungen über dieſe Ent? 
mögen, wenn es nöthig fein ſollte, darüber aus guter deckung. Haben zu lebhaft verfolgte Brandſtifter dieſe 
Quelle noch nähere Data beizufügen. Dermalen Ha: Gegenſtände vergraben, um ſich derſelben zu entledigen? 
ben wir den Leſern dieſer Blätter nur die vollkommene Sollten Verbrecher an dieſem Orte ein Depot errichtet 
Zuſicherung zu geben, daß, wie der neue Handelsvertrag | haben, um ſpäter dieſe Gegenſtände dort im Kleinen zu 
faktiſch genug erweiſt, jene Lockſpeiſe mit dem Sundzoll holen? Wie dem auch ſei, die Lunten gleichen jenen, 
entſchieden zurückgewieſen und von der plumpen Falle die man vor einem Monate in der Gemeinde Soulei“ 
Anlaß genommen worden iſt, dem Kabinet von Kopen⸗ nes gefunden hat. Sie find von ſehr feinem, biäw 
hagen mit unverhohlenen Ausdrücken zu erklären, daß lichen Papier, in der Form von Eigaretten gerollt und 
die Gerechtſamen und Intereſſen Preußens | mit Pulver gefüllt. Sind fie fähig, ſich in der Sonn 
und Deutſchlands bei der Erbfolge in Schleswig⸗ zu entzünden? Zu welchem Gebrauche können die Knall⸗ 
Holſtein, wie deim Sundzoll, und zwar allemal für fi | bomben verwendet werden? Die Juſtiz wird ohne Zwei 
und beſonders, ohne Feilſchen gegen einander, gewahrt fel Verſuche anordnen. Im Laufe der vorigen Woche 
und mit allen Kay Mitteln behauptet werden] hatte man ſchon zu Coulanges eine Phosphor enthal | 
follen, daß man in Betreff des Handels bei dem Sund: tende blecherne Büchſe gefunden, welche mit ihrem In! 
zol das Jahr 1851 als das Jahr, wo die Verträge | halt im Parquet niedergelegt worden iſt.“ | 
von London und Helſingör ablaufen, bei Schleswig⸗ roßbritannien. 
gas aber die officjelle Betheiligung der däniſchen] London, 29. August. — Die Blätter find mit 
gierung bei den gegen dir Selbſtſtändigkett und In⸗ Betrachtungen über die eben beendete Parlaments- Seſſion 
tegeität der Herjogthüimee gerichteten Maßregeln abwar⸗ angefüllt, deren Arbeiten von den verſchiedenen Partei’ 
ten wolle. Ob man Rußland ſpeziell geantwortet hat, 
wiſſen wit nicht, jedenfalls wird das Voranſtehende ge⸗ 
nügen, die öffentliche Meinung unſeres Vaterlandes über 
die Intentlonen Preußens in der Frage vollkommen zu 


Decazes nach Kopenhagen die Reiſe machte, eingeweiht 
wurde, hat viele Wahrſcheinlichkeit für ſich. i 
Rendsburg, 1. Septbr. (H. N. Z.) Heute Nach⸗ 
mittag wurde der Redacteur des „Kieler Korrespondent 
blattes“, Hr. Theodor Olshauſen, von zwei Polizei⸗Of⸗ 
fieianten ats Arteſtant auf die biefige Feſtung gebracht. 
Sein Arreſt iſt ihm von Seiten der Commandantur 
auf der Hauptwache angewieſen und jeder Beſuch deſ⸗ 
ſelben iſt ſtreng unterſagt. Dieſe außerordentliche Maaß⸗ 
regel, über deren Motive man bis jest nur Vermuthun⸗ 
gen hegen kann, hat hier eine eben ſo große Senſation 
erregt, wie einſt die Inhaftirung des edlen Lornſen. 
(J. unter „Kiel.“ ) 
Der Aug. Ztg. werden von Hamburg aus folgende 
Ae mitgetheilt, deren zweite wohl noch ſehr 
der Beſtärigung bedarf: In Rendsburg ſoll große 
Spannung zwiſchen den deutſchen und däniſchen 
Sfmwterem hereſchen; auch bei den Bürgern ſich ſtarke 
Antipathie gegen letztere äußern, ſo daß ihnen die 
Wirthe ben Mittagstiſch aufgekündigt haben. Ferner 
will man wiſſen, daß in Hannover Militär an die 
Elbe, dem holſteiniſchen Ufer gegenüber, rückt, und 
daß zu He Ende Beurlaubte der betreffenden Trup⸗ 
pencotps einberufen fein follen. . 
Aut Holſtein, 29. Auguſt. (H. C.) Der Hof⸗ 
Chef des Herzogs von Auguſtenburg, v. Coſſel, hat 
uunmeht in Frankfutt dei der deutſchen Bundes ver⸗ 
1 N die Proteſte der Herzöge von Au 19 
burg und von Glücksburg gegen den „offenen Brief“ 
des Königs eingereicht. » 
Von der holſteiniſchen Gränze, 27. Auguſt. 
(Duff. 3.) Die zahlreichen Agenten der däniſchen Re 
Im g in den Herzogthümern ſcheinen die Poſt gegen: 
värtig unter a Aufſicht genommen zu haben und 
25 beſonders nach Druckſchtiften und Büchern aus 
utſchland. — In den Herzogthümern iſt man darüber 
Anderſtanden, Danemark konſttotte nur fein Flottenma⸗ 
tetial für England ober Rußland, — das Recht des 
Stärkern wird entſcheiden, wer es befigen fol, wenn 
der die Zeitpunkt dazu erſcheint. i 
kückſtadt, 29. Auguſt. — Geſtern Abend fand 
hier eine Verſammlung elt, welche der Abgeordnete 
nſerkt Stade, au v, Ptangen, berufen hatte, um 
Über ſeine ſtändiſche Wirkſamkelt zu berichten. Zu be: 
merken iſt, daß dieſet Abgeordnete unter den Sechſen 
ſich befand, welche Itzehoe nicht verlleßen, und daß 
man ihm perſönliche Motive des Ehrgeizes zuſchreibt, 
während man das Verfahren der übrigen Fünf freilich 
mißbilligt, aber die Motive ehrt. Am Schluſſe feines 
Vortrags forderte v. Prangen die Verſammlung auf, 
m ihre Zuſtimmung zu feinem Verfahren zu erklären. 
Indeſſen — es erfolgte weder eine Acclamation, noch 
trat irgend Jemand hetvor, um ſeine Uebereinſtimmung 
zu erkennen zu geben. 


Geſichtspunkten einer Überfichtlichen Kritik unterworfen 
werden. Die Times hatte geſtern ſchon den allgemei“ 
nen Charakter der Seſſton geſchildert. Die Dailß 
News heben heute die einheitliche Form derſelben het’ 


chlewig⸗Holſtein, 30. Auguſt. — Die] beruhigen. 8 vor, wie ſich Alles darin mehr oder minder, aber im? 
Nachricht, ba) ie Eröffnung an die holſtelniſchen Hannover. (H. 3.) Das in dieſen Tagen zus⸗ mer wie Planeten um eine Sonne, an die große Maß 
Sta 9 8 a eine ganz andete Geſtalt hatte,] gegebene dreizehnte und letzte Heft der Aktenſtücke der | regel der Aufhebung der Koengeſetze ſchließt. Dieft 
ift begründet. Sit war inn mitder Form aus der ſchles⸗] Allgemeinen Stände⸗Verſammlung des Königreichs, ent: | Aufhebung ſchreiben die Dailg Meine hauptſächlich dem 


Einfluſſe Peels zu und deſſen aufopferndem Entſchluffe, 
dem Bedürfniſſe der Zeit auf Unkoſten der Partei Ju 
genügen. Hieran knüpft das Blatt den Ausſpruch ' 
daß nun überhaupt die Zeit gekommen ſei, wo die 
Parteikaͤmpfe aufhören müßten. Das Kriterium fllt 
legislative Maßregeln müſſe foran nur ihr innerer 
Werth, ihr Verhältniß zu den Bedürfniſſen und det 
Lage der Nation fein, Wenn ein Ministerium prakti 
gute Geſetze gebe, fo müſſe ſich alle Welt um daſſelbe 
teihen. Die öffentliche Meinung müͤſſe fortan direkt a 
Parlament wirken und dadurch die Partei⸗Organiſation 
mit ihrem künſtlichen Weſen unnütz machen. r 
In Mayo iſt das Elend furchtbar. Ein Volks“ 
haufen von 2000 Mann begab ſich zum Markis von 
Sligo um Arbeit und Brod zu verlangen — allen 
nicht ſchien es zu genügen, daß der Markis ihnen rasch 
Hülfe und Beſchäftigung für ſeine Pächter verſprach 
— man ſchien weiter gehen zu wollen und zu verlan“ 
gen, daß er gar keine Pachtgelder fordere. Ein ande 
rer Haufe von 5000 Menſchen hielt ein Meeting auf 
freiem Felde, wo fie offen fagten, fie wären nahe af 
Verhungern, was außer Zweifel ſteht, und daß fie g. 
zwungen feien, das Gouvernement um augenblick. 
Hülfe anzugehen. Die Noth iſt groß — die Hul 


tolg⸗holſteiniſchen Kanzlei dem Staatstath übergeben, 
erlitt aber in dieſem dieſenigen Aenderungen, welche ihr 
e © Chatakter gegeben haben. Es ift 
übrigens gewiß, daß der * Joſeph Eriminit, bis⸗ 
e a er Commiſſalr, um feine Entläffung aus 
em Staatbdienſt nachgeſucht hat. Beklagenswerth if, 
daß der Graf, an dem man in Schlestwig⸗Holſtein bis 
vor wenigen Wochen mit ſeltenet Liebe und Verehrung 
hing, nicht um dieſe wenigen Wochen früher dieſen 
cheitt gethan hat. Er würde ſich dadurch ſelbſt die 
gualvolle Zeit feines Sommittffartats erſpart haben. Dem 
ac nach ſucht die däniſche Regierung den 
Grafen ſich zu erhalten und wenn derſelde bisher eine 
gewünſchte perſönliche Audienz auf Föhr (er lebt auf 
feinem Landgute bei Rendsburg) nicht erhalten konnte, 
fo ſoll er jetzt dorthin berufen worden fein. Es ift 
indeſſen ſeht untwahrſcheinlch, daß für's Erſte eine 
Aenderung in der dänſſchen Politik eintreten wird. 
Kiel, 31. Auguſt. — Bereits iſt der Amtmann 
von Wordesholm, Kammerherr v. Heinze, auch für Neu⸗ 
munſter eonftituirt, Graf Brockdorff war in ſeinem 
Gängen Amtsbezitke ſehr beliebt und feine Abfetzung 
wird überall die größte Aufregung hervortufen. Der 


Kan äfident, Graf Joſeph Reventlow⸗Criminil hat 
ea aus dem Srantedienfte gefordert und 
er 


haͤlt untet Anderem ein Schreiben des k. Kabnets 
vom 4. Auguſt, die Stellen der Ober⸗Steueträthe und 
der General» Direktoren betreffend, aus welchem wit 
Folgendes, welches ſich auf die allgemeinen Gruibſätze 
der Verwaltung bezieht, hervorheben: Die Vepflich⸗ 
tung, für den regelmäßigen Gang der Verwalturg und 
des öffentlichen Dienftes zu jorgen, liegt der könglichen 
Regierung ob. Dieſe iſt daher zunächſt dazu derufen, 
über das zu dieſem Zwecke erforderliche Perſoml, wie 
über deſſen Beſoldung, zu urtheilen, und imfoneit dar⸗ 
unter ſolche Veränderungen thunlich und ratlſam er⸗ 
ſcheinen, bei denen die Verwendung von Land'smitteln 
in Frage kommt, des fallſige Anträge an die löblichen 
Stände gelangen zu laſſen. Den letzteren teht uns 
zweifelhaft das Bewilligungsrecht, inſoweit es nicht 
verfaffungs + oder für einzelne Fälle vertragsnäßig bes 
ſchränkt ift, zu, und mittelſt deſſelben nicht allein die 
Befugniß, unnzthig befundene neue Ausgaber, ‚fo weit 
das Landes⸗Verfaſſungsgeſetz nicht entgegenſpht, abzu⸗ 
lehnen, ſondern auch Anträge auf Erſparung an bis: 
herigen Ausgaben zu machen. Sollten die löblichen 
Stände inzwiſchen weiter gehen, ſollten kieſelben 85 
vorausgeſetzter Möglichkeit beſſerer und wohfeilerer Or⸗ 
ganiſation der Behörden, anſtatt zunächſt die königliche 
Regierung darauf aufmerkſam zu machen ihrerſeits ſo⸗ 
fort mit vollständigen Ocganiſations⸗ und Beſoldungs⸗ 
Vorſchlägen hervortreten; ja ſogat, Mit im vorliegen 
den Falle geſchehen, ohne alle vorgängig Verhandlung 
mit der königlichen Regierung beſtehende Stellen durch 
Streichung der einmal daflle ausgeſetzten Beſoldung 
beſeitigen wollen; ſo würde die Veraatwortlichkeit für 
die gehörige Wahrnehmung des Dienſtes von der k. 
Regierung auf die löblichen Stände übergehen und da⸗ 
mit die beiberfeitige verfaſſungsmäßige Stellung wefent: 
lich verändert werden.“ g 
tun reich... 

Paris, 30. August. — Geſtern fand in dem Haufe 


drängt! 

auen; ſbeſtattge ſich, daß Graf Karl Moltke ſein 
1 05 — Auch der Ban des 
um feine Cin, raf Heinrich Reventlow⸗Criminſt fol 
Kt ER ken haben, 


Sith 49 N. 3.) In Folge SE 


. 5 olizeimeiſter wurde det 
heute e vor 2 

o er aufgefordert twutde, ' ge 
oder fein Ehrenwort darauf zu gebend unterſchteiben, 
kunt weber Wetfamiiilingen aufer 


Italien. 

Rom, 24. Auguſt. (N. K.) In den letzten Ta 
langten in Sinigaglia von der Inſel Korfu aus 
durch die Amneſtie Begnadigte an und wurden von 
den Einwohnern der Stadt mit Jubel empfange, 
Sie baten den daſelbſt lebenden Bruder Sr. Heilig!” 
den Grafen Maftai, die Gefühle ihrer Dankbarkeit MM? 
das Verſprechen unwandelbarer Treue zu den 
des Thrones zu bringen. Von Civitavecchia verfügten 
ſich kürzlich 79 auf gleiche Weiſe Begnadigte nach — 
welche durch das hier errichtete Comits ſofort mit 


Theil ö da⸗ 

3 4 * . 5 9 Geld verſehen wurden. Zugleich iſt man 
wollte, wurde er unmittelbar vom Ruchhaufe agen e erichtliche Hausſuch e e 
llizetbegleitung nach der Feſtung Rendsburg abs; nter f ph Henry 8 eine geri e ſuchung] mit beſchäftigt, den eſonders Hilfsbe ftig r 
2 10 9 a B pa Weg dgeführt. tt; derſelbe hatte nämlich nach feiner Veturtheilung] Geſchicklichkeit und Kenntniß nach Arbeit zu wasche 


erklart, e Piſtolen ſeien nur blind geladen geweſen, — So eben erhält einer meiner Freunde ein ho 
und er habe vor der That eine dies beſtätigende Schrift | leiter Geiſtlicher aus Palermo, ein Schreiben 2 
an einem ſichern Orte verborgen. Ein Poltzei⸗“Com Neapel, worin ihm gemeldet wird, daß das von 


— 1947 — 


nal in Gang gebracht werden könnten. Zur Erſteigung] trinkt, ohne betrunken zu werden 60 Maaß gutes 
der Häuſer, um das Feuer im Innern anzugreifen, | Braunbier, das ſchlechte weiſt er zurück. 

ſchlägt fie tragbare Leitern vor (am beſten find die fr] Ulm, 31. Ang. — Wir erhalten ſo eben die Nach⸗ 
genannten italieniſchen Leitern und die Leitern mit Ha- richt, daß in Ellwangen bei einem größern Brande un⸗ 
ken nach Guerins Modell), daneben aber auch je eine | ter andern auch das Waiſenhaus abgebrannt ſei, wos 
oder zwei große, auf Karren ſtehende oder ſonſt wie ohne | durch für den Augenblick 90 Kinder obdachlos wurden. 
Anlehnungspunkt frei aufzurichtende Leitern, um auch“ München, 28. Auguſt. (A. P. ⸗3.) Zwei der an⸗ 
in gewiſſen Entfernungen die Feuersbrunſt zu beherr⸗] geſehenſten Brauer unſerer Stadt ſchenken ſeit einigen 
ſchen (empfehlenswerth iſt die vom Major Keſſels er⸗] Tagen das Bier 5 kr. pr. Maaß, ſollen aber auch zu 
fundene Rettungsleiter und ſollte dieſe zu koſtſpielig fein, | diefem Preis wenig Abnehmer finden; es gab noch in 
da fie 930 bis 1000 Tir. koſtet, die zu Gent vom Comman⸗ keinem Jahre fo viel ſchlechtes Bier hier als es gegen 
deur der dortigen Löſchmannſchaften verfertigte, die für 400 | wärtig der Fall iſt. Daſſelbe kann man mit Fug und 
bis 430 Thlr. herzuſtellen ift), Als die vorzüglichfte | Recht auch von Augsburg ſagen. 

von Spritzen erſcheinen die gewöhnlichen mit kupfernem] München, 30. Auguſt. — Mit kommendem Octo⸗ 
Cylinder, der Stempel doppelt mit Leder beſchlagen und ber tritt hier ein Inſtitut ins Leben, wie lin gleicher 
ein Windkeſſel daran, Waſſerbehälter und Spritze Art wenigſtens) bis jetzt in Deutſchland wohl ſchwerlich 
müſſen ein Ganzes ausmachen und beide von einem | eines beſteht, nämlich das von den Ständen bewilligte 
Karren mit zwei großen Rädern getragen werden; der „Geſangsconſervatorium.“ Als Leiter deſſelben wurde 
Waſſerbehälter muß nicht über 23 bis 27 Zoll breit der als küchtiger Geſanglehter bewährte Herr Hauſer 
fein, damit die Spritze vom Karren losgemacht, auch aus Wien (Früher Opernfänger), ein Schüler Zelter's, 
im Innern der Gebäude durch ſchmale Gänge hindurch⸗ berufen, der bereits hier eingetroffen iſt. Der König 
kommen kann; die Druckbaͤume müffen fo eingerichtet | hat befohlen, daß dieſem Inſtitut der zweite Stock des 
werden, daß ſie auch in ſenkrechter Richtung und in] Odeongebäudes mit ſeinen getäumigen Sälen zugewie⸗ 
engen Räumen zu handhaben ſind. Die dauerhafteſten ſen Zu 55 

Schläuche find die ledernen, welche mit verzinntem 1 urg, 2. Sept. — Zufolge der durch die 
Kupfer genietet find. Unter den Feuereimern giebt die | Sturmfluth vom 21. Oct. v. J. bewirkten Zerſtörun 
Kommiſſion denen aus dichter und guter Leinwand den 5 Gaſometer auf dem Grasbrook, hatten wir ſeit 1 
Vorzug vor den ledernen oder aus Weiden geflochtenen] Monaten der kaum begonnenen Gasbeleuchtung ganz 
und inwendig mit Wachsleinwand gefütterten, weil jene entbehten müſſen. Die zerſtörten Werke ſind jetzt wie⸗ 
am wenigſten Platz einnehmen, am leichteſten und wohl-] der aufgebaut, und fo hat denn geſtern die Gasbeleuch⸗ 
feilften find. Als ein Haupterforderniß wied die Anz kung wieder ihren Anfang nehmen können. Sie er⸗ 
bringung ſtehender Waſſerbehälter von hinreichendem Ko ſich jetzt faſt über alle Straßen der Stadt, wäh⸗ 
Kubikinhalt anf den Böden und Dächern der Däufer, | rend fie zur Zeit jenes Unfalls nur erſt eine partielle war, 
namentlich öffentlicher Gebäude und großer Werkſtätten 


Are ähmte Vetbot der Bekanntmachung der Amne⸗ 

überhaupt die Mißbilligung der diesſeitigen Anord⸗ 
Wasen durch die dortige Regierung vollkommen in 
Lahrheit beruhe. 


— 


— 


Miscellen. 

er Berlin, 3. Sept. — In hieſiger Umgegend er⸗ 
ge te ſich neulich ein Paſtor von der Kanzel herab ger 
de diejenigen zu eifern, welche ihre Mobilien gegen 
Versgefahr verſichern, weil ſolches einen Mangel an 
3 auf Gott bewieſe. Dieſer Paſtor hat aber 
8 ft fein reiches Mobiliar zu 4000 Thlr. affecurirt. 
Gr betreffende hat von feinen Vorgeſetzten für feinen 
fer eine ernſte Rüge bekommen. 

Aus Paris ſchreibt die Schaufpielerin Mad. Wo Hr: 
deboren-Wohlbrück: Im Pariſer Invalidenhauſe, 
5 welchem die tapferen Waterlandsvertheidiger nach 
ihren blutigen Thaten mit verſtümmelten Gliedern aus⸗ 
ruhen, hat jeder Soldat außer ſeinem Stübchen auch 
en Gärtchen zur Benutzung. Hier beſchäftigen fie ſich 
850 Gefallen und nach ihren Fähigkeiten mit verſchie⸗ 
en Arbeiten. Ich ſah hier einen alten Invaliden 
aus der Kaiſerzeit, der nur noch das linke Bein und 
en rechten Arm aus den Kriegen in Italien, Spanien, 
fh land und Rußland zurückgebracht hatte. Sein 
Ri 
GES Denken und Handeln beſchränkt ſich nur auf 


2 (B.⸗H.) 
Napoleon; reife ein ddt, empfohlen, wie dergleichen ſchon in den gtoßen Fabriken] Utrecht, 28. Auguſt. Vor einigen Tagen fin 
n ia man kann fagen, fein Kaiſer iſt fein irdi⸗ a beſtänben. 5 und wirkſamſte Art zur] auf den Schienen der Eiſenbahn zwichen FEN 5 


ott, zu deſſen Verehrung er ſein Möglichſtes 
So hat er die ganze Inſel Helena aus Lehm 
Steinen künstlich in verjüngtem Maaßſtabe nach⸗ 
det, Hier ſieht man Napoleons Wohnhaus, und 
Feblingspfige und Spaziergänge, auf denen der 
fer in ſeiner Gefangenſchaft gern zu verweilen 
‚legte, Im Jahre 1829 hat er dieſe mühfame Ars 
m begonnen und im J. 1842 vollendet; er hat alfo 
” unermüdlicher Geduld an dieſem künſtlichen Bau, 
en Material er ſich durch die Unterſtützungen der 
emden anſchaffte, 13 volle Jahre gearbeitet. Der 
ufltealriſche Greis hat ſelbſt an ſeinem Kunſtwerk eine 
kindliche Freude, die wahrhaft rührend iſt. Er bringt 
* ganzen Tag auf feinem Helena zu, und kennt kein 
größeres Vergnügen, als wenn er vor Fremden, die Ge⸗ 
due an feiner Arbeit finden, die kaiſerlichen Garden, 
le durch kleine Puppen dargeſtellt ſind und durch einen 
ichanismus bewegt werden, von Napoleon wieder 
iu laſſen kann. Mit militairiſcher Haltung 
mt er jede kleine Gabe dankbar an; dann trocknet 
eine Thräne in feinen Augen und mit dem Ausruf: 
"Vive VEmpereur zieht er ſich gerührt vor den Zu: 
Nauen zurück. 


Speifung ſolcher Behälter ſcheint der Kommiſſion die 
Anlegung von Baſſins oder die Benutzung etwa ſchon 
vorhandener, auf einem die Höhe der Gebäude einer 
Stadt überſteigenden Niveau, damit das Waſſer von 
dort durch ſeinen eigenen Druck mittelft Leitungen in 
die Waſſerbehälter der Häuſer emporſteige. Mittelſt 
ſolcher Waſſerleitungen würde zugleich für haͤusliche und 
gewerbliche Bedurfniſſe aufs Beſte geſorgt. Von den 
Rettungsapparaten hält fie den Paulinſchen Ret⸗ 
tungsſac für den zweckmäßigſten, fe wie den 
Paulinſchen Apparat, in brennende Keller und Ge⸗ 
wölbe einzudringen, durch dicken Rauch und ſelbſt durch 
Feuer hindurchzukommen. Natürlich muß man auf 
den Gebrauch aller dieſer Apparate aufs Genauſte ein⸗ 
e 27. Auguſt. u 
nigsber „ Auguft, — In dieſen Tag 

tach anf” dem Pitten Tr dd l l me 
Paulat, die in einem kleinen, niedrigen Häuschen ein 
kleines, feuchtes, dunkles Loch, das eine entfernte Aehn⸗ 
lichkeit mit einer Stube hat, für eine Jahresmiethe von 
8 Thalern bewohnte und dieſe f g. Wohnung ſogar 
noch mit einer Aftermietherin theilte. Viele Jahre hat 
ſie hier ein kümmerliches Leben geführt, ihr Ausſehen 
war ſtets höchſt ärmlich, und in Lumpen gehüllt ſah 
man fie dahin ſchleichen. Sie empfing eine kleine 
Uaterſtützung aus der Armenkaſſe, im Winter ein Töpf⸗ 
chen Speiſe aus der Suppen⸗Anſtalt, etwas Holz durch 
die Snaga. und von gutherzigen Leuten andere 
milde Gaben. Dieſe arme Frau hinterläßt ein Ver⸗ 
mögen von 3000 Thalern, welches ſie ſtets zu ver⸗ 
heimlichen gewußt und ſich vom Leibe abgedarbt hat. 
Das Kapital iſt theils auf hieſtge Hppotheken, theils 
bei der Landſchaft angelegt und fällt in die Hände 
lachender Erben; Bluts⸗ oder andere Verwandte hat 
die ſparſame Erblaſſerin nicht. Wenn die Verſtorbene 
auch auf Alles gegeizt hat, To it fie doch für ein 
prunkvolfes Begräbniß beſorgt geweſen und hat zu 
demſelben die beſtimmteſten Anordnungen getroffen. 
Sie hatte für einen hüdſchen Sarg, Leichenanzug, 
Dankrede in der Kirche und allen ſonſtigen Ceremonien 
aufs Beſte geſorgt und wird in einem beſondern Erb⸗ 
begräbniſſe auf dem Tragheimer Kirchhofe beigeſetzt e 

Nürnberg, 31. Auguft. — Das heute erſcheinende 


Amſterdam einige Steine gefunden worden, die aus 
Bosheit dahin gelegt waren; das Convoi, das 6 Uhr 
10 Min. von Arnheim abfuht, erlitt einen tn 


thut. 


Stoß, aber glücklicherweiſe ohne böſe Folgen. De el 
Tages, Abends 8 Uhr, verſuchte ie ir Keine 
hinzulegen, es wurde aber von einem Bahnwärter noch 
zeitig entdeckt. s u. A.) 
Paris, 29. Auguſt. In Marſeille iſt in dieſen 
Tagen eine höchſt komiſche Scene vorgekommen. Sidi 
Ben Ayet, der tuneſiſche Geſandte, hatte hier in Paris 
12 junge Mädchen zur Begründung einer franzöſiſchen 
Putz⸗ und Modehandlung in Tunis angeworben. Die 
jungen Damen wurden auf 10 Jahr engagirt, er⸗ 
ha Dee, e Di reiſten fehr 
ant ab. In Marſeille lat e tuneſiſche Frega 
e 0 a 


die 


Dſchebbel Ma, welche die . N B 
nehmen ſollte. Sei es nun, daß die beiden Ale 3 
welche die jungen Damen von Paris nach Mar eille 
begleiteten, etwas verſehen haben, oder daß ihnen fonft 
Bedenklichkeiten aufgeſtoßen ſind, in dem Augenblick 
der Einſchiffung brach eine Rebellion unter ihnen aus 
und fie ſtieben nach allen Seiten auseinander, wobel 
‚fie nicht vergaßen, Reifegeld und die ganze Ausstattung, 
welche ſie erhalten hatten, mitzunehmen. Zwei Ta 
darauf war Ball im Prado, und man behauptet, da 
man dort die Heldinnen faft ſaͤmmtlich in den heiterſten 
Freuden geſehen habe. BEINE 


i Schleſiſcher N 
Nouvellen - Courier. 


Tages geſchi te. 


9 Dorfzeitung erzählt, daß man bei dem Vogel⸗ 
"ßen in dem proteſtantiſchen Städtchen Heldburg den 
Vapfı Pius IX. unter Muſiktuſch und Böllerſchüſſen 


Breslau, 5. September. — In der beendigten 
Gaben ließ. 


Woche find (excl, 3 todtgeborner Kinde 15 
Einwohnern geſtorben: 31 männliche 10 30 e 
liche, überhaupt GI Perſonen. Unter dieſen ſtarben: 
An Abzehrung 11, Altersſchwäche 4, Brechdurchfalk 
3, Durchfall 3, Gehirnentzündung 13, gaſtriſchem Fieber 
3, Nervenfieber 2, Zehrfieber 2, Gicht 1, Krämpfen 
ee Me 2 f 
; de Bekanntmachung von! 1, Lungenſchwindſucht 3, Unterleibsſchwindſucht 2, Uns 
. — 4 ale Yolgeibepörde: 0 werden terleibsleiden 1 Darmvereiterung 7 Sandee 
Se 2 15 0 ed 9 16 2, Gehirnwaſſerſucht 2, allgemeiner Waſſer⸗ 
gler, Schn händler ꝛc. wie⸗ . 
. er von ernſten Strafen dar⸗ Den . befanden ſich unter de u Berſtotbe⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß die Anfertigung und der 2 mer 1 Jahre 21, von 1—5 J. 13, von 


Köln, 27. Auguſt. — Einem Gerüchte zufolge 
ger ſicheigt ein hieſiger, ſehr vermögender und umſichti⸗ 
Hug <Nhäftemarn in Verbindung mit Antwerpener 


waſeng die Zuckertohr⸗Plantagen an deter Küſte Anda⸗ 
* anzulaufen. 


Ye dalseberg, 1. September. — In Bezug auf 
Loſch⸗ g beſprochene und beabſichtigte Reform der 
der don ad Rettungsanſtalten dürfte die Mittheilung 
Dampfun einer Bri 

c Verkauf von Gegenftinden, welche auf das religiöſe 5—10 J. 1 


N „von 10—20 J. 3, 2080 J. I, 
f „als Bildniſſe der verſchiede⸗ von 30 —40 J. 4, von 40-50 J. 3, von 5660 
u 5 ine fo verheerende | Sectenweſen Bezug haben, a : N re 
A ID 2 0 3 2 8 re 
fen," t auf feinem eigenen Heerde anzugrei⸗ wird im Betretungsfalle nicht nur gegen die Verferti⸗ J. 2. 


nd Verkä ndern auch gegen die betreffenden 
Kupferfteher g Aahegraphen eingeſchritten werden. ö a 
Dabei wird zugleich vor Verfertigung und Verkauf von 2 Schiffe mit Zinkbiech, 3 Schiffe m 


„Stromabwärts find auf der oberen Oder hier 


at ge "2 
ani de ſchnell genug vorhanden und mangelhaft or⸗ kommen: 11 Schiffe mit Eiſen, 8 S . Aut a 


gen fe Deshalb har die Commiffton ihr Haupt: 


dem 5 erk auf die Löſung der Frage gerichtet, wie man 


5 5 die guten Sitten anſtoßen, 2 Schiffe mit Ziegeln, 8 Schiffe mit Raps, 2 Sch 
euer am beſten d uſer beikom⸗ Gegenſtänden, welche gegen au en, 2 Schiffe mit Ziegeln, 8 Schiffe mit Raps, > N 
— kann. Sie 1 . 5 Löſch⸗ verwarnt, weit im Bekretungsfalle ebenfalls Strafe eine | mit Butter, 57 Schiffe mit Brennbolz, 13 Glnge 
mandos, von denen jedes nur aus 3 bis 4 Leuten treten müßte.“ 


anten bi Brennholz und 9 Gänge Bauhalg, 


a e and der Oder iſt am hieſigen 

In Gotha iſt jetzt ein großer Ochſe ausgeſtelt, dee Der heutige Mafferftand der er i an hieſigen 

dirt „ettungsapparate vollkommen ſtrategiſch einexer⸗ bei einer 95 e von 6 Fuß eine Länge von 11 Fuß Ober⸗pegct 16 Fuß und er 708 20 . a 

Ja werden müßten; in jeder Landgemeinde müſſe bei 8 Zoll hat, das Eigarrenrauchen verſteht und wenn er mithin iſt das W 91 aß 4 Zott und 1 Mo⸗ 

Kr Nacht eine Wache über die vorhandenen Löſch⸗ viel Beſuch hat, am 80 Cigarren täglich verbraucht. mars am erſteren um ict 
ten beſtellt werden, damit dieſe auf das erfte Sig: Er hat auch in Münch K 


fte, die aber in dem Gebrauch der Spritzen⸗ 


on das Biertrinken gelernt und um 4 Fuß EI Zoll wieder gefalten. 


X * Breslau, 4. September. — Der unter 
dem Titel „Staatsbanken und Kaſſenvereine“ in der 
heutigen Nummer der Schleſiſchen Zeitung „eingeſandte“ 
Artikel ſtellt ſich zur Aufgade fünf Fragen, welche in 
ſofern in unſeren ſtaatlichen und ſinanz-politiſchen Be⸗ 
ziehungen tabula rasa gedacht werden könnte, aller⸗ 
dings in der Art und Weiſe, wie der Einſender die 
Sache aufgefaßt hat, ohne weitere Eröcterung zur Er: 
ledigung kommen könnten. # { 

Senır Primitiv-Zuſtand national⸗ökonomiſcher Spe⸗ 
kulation it indeſſen auf unſere gegenwärtigen mannig⸗ 
fich combinirten Zuſtände keineswegs anzuwenden, und 
ohne die gute Abdſicht des Einſenders zu verdächtigen, 
dem Publikum durch ſein „Eiageſandt“ einen Dienft 

leiſten zu wollen, erſcheint uns doch, daß ſein Artikel 
mindeſtens unzeitgemäß und der guten Sache ſchadend 
genannt werden muß. 

Nachdem von Seiten der königl. Bank der Vermö⸗ 
gens⸗Status derſelben vorgelegt worden ift, müſſen Han⸗ 
del und Gewerbe in der That der mit der Leitung die⸗ 
ſes Staats ⸗Inſtituts betrauten Behörde ihren Dank 
ausſprechen, daß es derſelben feit einer fo längen Reihe 
von Ja ren gelungen iſt, mit ſo zu ſigen gar keinem 
eigenthümlichen Vermögen, den Discont und landesüb⸗ 
lichen Zinsfuß ohne alle Schwankungen ſo niedrig ge⸗ 
halten zu haben, als derſelbe bis vor zwei Jahren war. 
Dem Vertrauen, was ſich die königl. Bank allein durch 
die liberale und geſchickte Art und Weiſe, wie die Ge⸗ 
ſchäfte derſelben dem Publikum gegenüber geführt wor⸗ 
den ſind, erworben hatten iſt es möglich geweſen in 
den gewöhnlichen Poaſen des merkantiien Verkehrs alle 
Beduͤrfniſſe deſſelben zu decken. - . 

Der große induſtrielle Factor der Zeit die Eiſenbah⸗ 
nen allerdings und das Prinzip der Theilung der Ar⸗ 
beit in der hohen Finan;⸗Verwaltung unſeres Staats 
brachten die meiſterhaft geleitete Geſchäftsführung der 
Bank, weniger als das Geſchrei einiger Profitſuchenden, 
in die Nothwendigkeit zuzugeben, daß ihre Kräfte nicht 
fernerhin den Anforderungen der Induſtrie und des 
Handels Genüge zu leiſten vermöchten. Demohnerach⸗ 
tet aber, wenn wir unſere Meinung unverbolen aus⸗ 
ſprechen ſollen, halten wir die bisherige königl. Bank 
für ein beſſeres Medium, neben einer Anzahl ven Pri⸗ 
vatbanken, Gewerde und Handel zu begünſtigen, als 
die projectirte neue Bank von Preußen trotz ihrer zehn 
Millionen Capital dies je im Stande ſein dürfte, und 
zwar allein um deshalb, weil grade in der Verwaltung 
der Fonds des neuen Bank-⸗Inſtituts, einfeitige Einwir⸗ 
kungen auf die Etedit⸗Bewilligungen eher zu befürchten 
ſind, als dies bei dem königl. Inſtitut der Fall war. 

Mir gehören unſerer Meinung und Geſinnung de⸗ 
nen an, welche Monopol⸗Privilegien, welcher Art und 
welches Titels ſie ſich auch erfreuen, als gefährlich und 
verderblich für die Allgemeinheit halten. Peivatbanken 
neben einer königl. Bank, letztere liberal und breit wie 
bisher geführt, würden den Bedürfniſſen der Zeit ge⸗ 
nügt haben, und aus dieſem Geſichtspunkte muß das 
Unternehmen des hieſigen Kaſſenvereins der Bank ge⸗ 
genüber aufgefaßt werden. f 
Nicht rivaliſitend, aber ſich gegenſeitig ergänzend, den 
Bedürfniſſen des Geldmarktes und der Induſtrie zu ges 
nügen, iſt die Aufgabe beider Inſtitute, und wir glau⸗ 
ben ausſprechen zu können, daß in dieſer Art eben ſo⸗ 
wohl die Unternehmer des Kaſſenvereins als die Bank⸗ 
behörde die gegenſeitige Stellung angeſehen haben. 
Wird die konigl. Bank die Wechſel des Kaſſenver⸗ 
eins eben fo einnehmen und ausgeben wie der Kaſſen⸗ 
verein die Giro⸗Anweiſungen der Bank einnimmt und 
ausgiebt, fo werden allerdings auch dann die Wechſel 
des Kaſſenvereins als effektiver Zuwachs für das circulis 
rende Mittel des Landes eintreten und helfen einen 
Theil jener Lücke auszufüllen, welche man hofft durch 
Emiſſion von Noten der Bank von Preußen auszu⸗ 
gleichen. 

Es ſtebt zu erwarten, daß der ſo bewährte Chef der 
koͤnigl. Bank nicht zögern wird, die hieſige Verwaltung 
des Bank⸗Inſtituts zu jenen hier angedeuteten Maß⸗ 
nahmen zu autoriſiren und wir hoffen, es werden beide 
Juſtitute dem Intereſſe des Handels und des Gerwerb⸗ 
fieißes fördernd zur Seite ſtehen, ohne je über den res 
lativen Werth ihrer Leiſtungen zu rechten zu haben. 
ar. — — — 

Jauer, 3. Septbr. (Ein Bann.) „Wir Aloys 
dun, F Gottes und des apoſtoliſchen Stuhles Gna⸗ 
Unteren, 10 von Prag u. . w., u. ſ. w., u. |. w. 
Brandeiſer Win Klerus und den Gläubigen des 

„gleich ſich de Kariars Unſeren Gruß und Segen! Ob⸗ 

75 u ufdegewefen, Czellakowitzer Kaplan, Jo⸗ 

ſcpb Kodpm über den Grund ſeiner hinterliſtigen (2) 
Entweichung aus dem Warrlarıe und die Ufache 
. die Annan kerlande und die Urſachen 
füines buch unahme einer Predigerſtelle bei der 
Sekte der ſogenannten Deutſchtatholt gerſte 

Deatholiken vollzogenen 
Glaubensabfalls gegen Uns nicht ausge \ 
o kann doch bei Beachtung ber We lan hat: 

Characters (?) und der feine Entweig eußerungen 


eines 0 \ entweichung i 
I Umftände (2) darüber kein Zweifel obne bea 


an feinen heiligſten Pflichte 


bei dieſem Virrathe i i 
ihn f welche näher zu bezeich⸗ 


nut unedle ()) Motive leiteten, we 
nen Uns die chtiſtliche Liebe verbietet. 
Uns auch angeeifert, 


e vorgelegte Schrift, 


Hat dieſe c. Beg a 


dem Gefallenen auftichtiges () 


* 


8 


Mitleid zu ſchenken, und ihn zur reuigen Rückkehr näterlich 
zu ermahnen, ſo darf ſie Uns doch nicht ferner abhal⸗ 


ten, gegen den Undußfertigen auch die Pflicht der Ge⸗ 


rechtigkeit zu üben und vor den durch dieſen Glaubens⸗ 
verrath zunächſt betrübten chriſtlichen Gemeinden laut 
zu verkündigen, wie Wir den Uebertritt zu einer Sekte 
anſehen, welche der katholiſchen Kirche gegenüber eine 
fo feindſelige Steuung einnimmt. In Befolgung der 


Leben getreten, ſehr bald allgemeine Nachfolge zundhl 
in den andern Gemeinden Breslau's finden werden un 
durch den engen Verband ſaͤmmtlicher hieſiger Gemein, ! 
den auch finden müffen. Zudem iſt die Schrift gef | 
durch ihre Bündigkeit, Klarheit und überzeugende KA 
ganz geeignet, als Grundlage für alle ähnliche Abſichten, 
wie die damit erzielten find, zu dienen; alle chriſtli 

Gemeinden ſind den edlen Repräſentanten der Bernd 


kiechlichen Satzungen und kraft der Uns durch Gottes] din⸗Kirche und ihren hochgeachteten Geiſtlichen Da 


Erbarmniß und des apoſtoliſchen Stuhles Gnaden vers 
liehenen Macht () deponiren und excommuniciren Wir 
daher den ſeitherigen Prieſter und ehemaligen Kaplan 
zu Czellakowitz, Joſeph Kodym, als einen abtrün: 
nigen Sohn der Kirche und Verbreiter ketzeriſcher Irr⸗ 
thümer (), verbieten ihm hiermit auf immer die Aus⸗ 
übung der durch die heiligen Weihen und die biſchof⸗ 


liche Jurisdictionirung erlangten Macht (2) und klerika⸗ 


! 


liſcher Privilegien, und fliegen ihn aus von der Ge⸗ 
meinſchaft der Gläubigen unſerer heiligen Kirche im 
Namen des dreieinigen Gottes, des Vaters, 
des Sohnes und des heiligen Geiſtes, der Apoſtel⸗ 
fürſten Petri und Pauli, und aller Lieben 
Heiligen. Amen! Betet, Geliebte, zu dem, 
der die menſchlichen Herzen (alſo auch das mei⸗ 
nige), wie Waſſerbäche nach ſeinem Willen leitet, 
auf daß Er auch das durch irdiſche (2) Gelüſte bethoͤrte 
Herz jenes Abtrünnigen zur reuigen Erkenntniß ſeiner 
ſchweren Sünde () führen, und unſerer heiligen Kirche, 
ungeachtet aller boshaften Umtriebe ihrer Kinder ſtets 
eine ſiegreiche Ausbreitung verleihen moge. Amen! 
Gegeben vom fürſtbiſchöflichen Ordinariate. Prag den 
11. Auguſt 1846. Aloys Joſeph m. pr. Fürſterz⸗ 
biſchof.“ — Vorſtehendes Actenſtück der christlichen 
Liede wurde mir in Abſchrift anonym von einem 
Jeſuiten, welcher tro aller Verſtelung wohl erkannt 
worden iſt, überſchickt. Jede Beyorde ſtellt das von 
Rechtstwegen gefällte Urtheil dem Adgeurtheilten amtlich 
zu. Warum iſt dies von dem fürſterzbiſchofl. Ordinariate 
zu Prag mit dem obigen Banne nicht geſchehen? 
Wacum hat ſich ſein Commiſſionair nicht offen als 
ſolcher zu erkennen gegeben? Fit es Scham, daß ſich 
die Unfehlbaren und Alleinſeligen von der Oeffentlichkeit 
zutückziehen? Dem Ordinariate zu Prag, ſo wie deſſen 
Agenten empfehle ich Luc. 6, 37, Joy. 3, 20. 21 
zum fleißigen Nachdenken. — Da der Bannfluch 
im Namen Gottes Stellen enthält, die mich verdach⸗ 
tigen, ſo erachte ich es für nothwendig, meine Ant⸗ 
wort darauf nächſtens durch den Buchhandel in deutſcher 
und böhmiſcher Sprache zu veröffentlichen. Ich ſeloſt 
kann öffentlich vor Gott und die Weit hintreten und 
brauche wegen meines Austritts aus den Feſſeln der 
romiſchen Kirche das Urtheil Niemandes zu ſcheuen. 
Joſeph Kodym, chriſt⸗ katholiſcher Prediger. 


Löwenberg, 3. Sept. — Heute Mittag 12 Uhr 
hatten wir das Glück die Frau Färſtin von Liegnitz in 
unſerer Stadt zu ſehen. Dieſelben ſetzten nach kurzem 
Aufenthalt Ihre Reiſe weiter nach Schweidnitz fort. 

3 N 


Landtagswahl. 

Den 2. Septor. fand unter dem Vorſitz des kgl. 
Landtathes Oelſer Kreifes, Herrn von Prittwiß, 
die Wahl des zweiten ratterſchaftlichen Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten und ſeines Stellvertreters für den achten Haupt: 
Wahl⸗Bezirk zu Oels ſtatt. Es gehören zu demfelben 
der Kreis Trebnitz mit 76, Kreis Oels mit 40, 
Kreis Namslau mit 25 und Kreis Wartenberg 
mit 21 ſtimmberechtigten Gutsbeſiseen, woraus eine 
Geſammt⸗Jahl von 168 Wählern ſich ergiedt. Davon 
erſchienen 30, nämlich dem Kreiſe Oels 20, aus dem 
Kreiſe Wartenberg 6, aus dem Kreiſe Zrebnig 3, von 
ven en einer in Oels feinen Wehnſis hat, aus dem 
Kreiſe Namslau nur einer, und zwar Herr Siadtratg 
Biller, den die Stadt Bresbau für das ihr gehö⸗ 
rige 
det hatte. 
füßigen Nitteryutsbsfigern ha 
es für feine Pflicht erachtet, 
Zum Deputirten wurde der 
nete, Herr Rittmeiſter a. D 
witz mit 17 Stimmen, zum S 
von Dyhrn auf Reeſewitz mit. 
— Es erregt in der That das ſchmerzlid 
daß ſelbſt unter den Mitgliedern desjenigen Standes, 
der nach unſerer ſtändiſchen Vetfaſſunz ſich bedeutender 
Vorzüge erfreut, eine fo auffallende Lauigkeit bei einer 
Gelegenheit ſich kund giebt, deren hohe Wichtigkeit nur 
denen zweifelhaft ſein kann, der Entwickelung un⸗ 


die 
ſeres öffentiichen Lebens überhaupt keine Tpeinapme 
ſchenken. f 


x 


Von den wirklich im Namslauer Kreife an⸗ 
tte alſo nicht ein einziger 
ſein Wahlrecht auszuüben. 
bisherige Landtags⸗Abgeord⸗ 
von Raven auf Poſtel⸗ 


20 Stimmen gewählt. 
merzlichſte Bedauern, 


3 
Vorſchläge zur Abſchaffung des Beicht- 
a Er der Stolgebühren. 9 
Die unter dieſem Titel der St. Bernhardin⸗Gemeinde 
zu Breslau von ihren bevollmächtigten Repräſentanten 
verdient, wie auf den erſten Blick 
das Intereſſe der unmittelbar 
llgemeines. Es iſt namlich 


Jetheiligten, ſondern ein a 
nicht zu verkennen, daß dieſe Vorſchläge, ein Mal ius 


Domininium Strelitz als Bevollmächtigten geſen⸗“ thun? Daffelde?. Oder ſich ausſchließen? Anders freilich 


tellbertreter Herr Graf welche als der einzige alte Fleck in den fo reinen, 


ſchuldig für das erleuchtete Beiſpier, das fie, von b 
ſondeten Gaben unterſtützt, hiermit gegeben haben. — 
Nach dieſer aufrichtigen Ausſprache eines ganz Une 
theiligten dürften einige anderweitige Bemerkungen 
ſo mehr eine freundliche Aufnahme finden. 

a) Zunächſt iſt es dem Referenten aufgefallen, 
den Verfaſſern, trotz alles Bewußtſeins der edelſten 
ſicht ihrer Seits, doch nicht die Möglichkeit vorgeſch 
zu haben ſcheint, es könnten ihre Vorſchläge auch W 
der Speculation benutzt und deren Wirkſamkeit vertiull 
werden. Sollte es denn ganz undenkbar ſein, daß el 
Familie, welche ſich zu den geringen feſten Beiträge 
nicht verſtanden hat, ſich plötzlich dazu entſchlöſſe, we 
fie in den Fall kommt, einen koſtſpieligern kirchli 
Akt, z. B. das Begrädniß eines Angehörigen verrid 
zu laſſen, für ein oder zwei Vierteljahre den Beit 
bezahlt und nachdem ihr das Gewünſchte gewährt, dur 
Nichtbezahlung wieder aus dem Verbande ſchidc“ 
Mochte da nicht etwa feſtgeſetzt fein, daß jede Famil 
welche nicht ſogleich beitreten mag, erſt ein Jahr nad 
regelmäßig gezahiten Beiträgen kund fo jedes Mal na 
erfolgtem Aus- und Eintritte), volle Stolfreiheit genießt“ 

b). Sodann wird eine ausdrückliche Beſtimmung ve, 
mißt, wie es mit Brautpaaren zu halten iſt, von d 
nur ein Theil ſich hat beſteuern laſſen. Denn . 
Verhältniſſe der Braut beſtimmen bekanntlich den Gl, 
pulanten, aber der Bräutigam bezahlt herkömmlich?“ 
Trau ebühren. 

e) Es iſt fehr anzuerkennen, daß den kirchliche 
Feierlichkeiten auch für den Aermſten die nothwendig 
(S. 7 angegebenen) Attribute nicht fehlen ſollen, do, 
aber dem, der fie beſonders bezahlen will, die willkül 
lichen Attribute verſtattet werden, denn „eine vs 
gleiche Art“ iſt in nur einigermaßen herangewachſen 
Gemeinden wohl unausfünrbar, Wie aber, wenn 
Armer, aber um Gemeinde und Stadt Hochverdientee 
ſtirbt? Sollten da nicht auch die doch auch wohl 
Geldbewilligungen ermächtigten Repräſentanten ein Ants 
zu ae 8 fühlen? uur 

Bei den Berechnungen der jetzigen 
Beſtreitung ver Stolgebüpren find die noche Fichte 
Atteſte (etwa mit 3 Thlrn. 2) nicht in Anſchlag 9 
bracht, deren Notirung noch mehr für die Ann 
der ſo beſonnenen Vorſchläge ſprechen würde, da auch 
dieſe Ausgabe künftig wegfällt. 

e) Von Denen, welche ſich bisher der Immunitit 
(Freiheit von kirchlichen Zahlungen) zu erfreuen hatten; 
Geiſtliche, Kirchenbeamte, Lehrer, Magiſtratsmitglieder 
Kirchenvorſteher ꝛc. haben die erſteren, die Herren b 
lichen an Bernhardin, fofort mit achtungswerthem 
meinſinne erklart, auf die Immunität zu verzichten und 
ſich beſteuern zu laſſen. Dies iſt gewiß hochſt lobens 
wert), denn während alle Gemeindeglieder nicht mit 
kein Opfer zu bringen haben, ſondern vielmehr, laut 
Berechnung, Gewinn von dem neuen Syſteme zieh 
wollen die genannten Herren künftig ſelbſt zu ihre 
eigenen Einkommen Geld deiſteuern! Gi 
andere Frage iſt die: wird und kann die Gemei 
konnen die Repräſentanten, deren dillige Berückſichtig 
aller Verhältniſſe fo ſehr zu loben iſt, werden fie dict, 
noch dazu getingfügige, Opfer annehmen? Hat 
nicht etwas — Sonderbares, wenn Hr. NN. fein sin 
tauft, feine Tochter traut ꝛc. und man weiß, daß # 
für dieſe feine Arbeit durch feine vierteljährliche 
Beiträge zum Theil ſich ſelbſt bezahlt? Was jour 
dann die kärglich bezahlten Kirchendiener und Lebe 


iß 
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es mit den Magiſtratsmitgliedern; in andern Ta 
3. B. der königl., zahlen die Patrone der Kirchen gerad 
bedeutend mehr, als wozu fie ohne disfe Qualität, vit 
pflichtet wären. N 
f) Gegen die Beibehaltung des Census 


gemäßen Vorſchlägen erſcheint, ſprechen doch auch einige, 

und gewiß berückſicht gungswerthe Gründe. Die ehren, 

werthen Repräſentanten haben es auch wohl ſelbl 9 

fühlt, daß dieſer eine Punkt nicht ſo völlig zum 

zen paßt, denn fie haben für dieſe Abnormität baten 
ſie 


cherlei Beweggründe (S. 12. 13) angeführt, 
Erwägung jedech einer ſpätern Betrachtung, wenn 
geſtattet wird, vorbehalten bleibt. A 
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Breslauer Getretdepreiſe vom 5. September „gie 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: nge 

Weizen, weißer. . 82 Sgr. 70 Ser 07 ½ S0 

W zen, gelber 78 „ r „ 
oigen 76 3 7% „ RR 
Gerſte + „ „ 
Hafer 2 u Al * 28 " 
Raps . FM " 70% 7 70 " 


Beilage zu M 2 


1949 — 


Sonntag den 6. September 1846. 


08 der privilegirten Schleſiſchen 


Zeitung. 


C ĩÄĩ1¹5t¹4— -¾. . 


8 zum Rector der hieſigen koͤnigl. Univerſität für 
Dr 1 184%, gewählte Herr Profeſſor 
und * hat die höhere Betätigung ae 
Beginnen, feine Amtsführung am 15. October d. J. 
Breslau, 4. September 1846. 
Rector und Senat der Königlichen Univerſität. 
Wiederholte Kündigungs ⸗ Bekanntmachung. 
ater Bezugnahme auf unſeren Kündigungserlaß vom 
2 d. J. fordern wir die Inhaber aller damals 
Schlee, aber bisher noch nicht eingelieferten 
dachte Plchen Pfandbrieke wiederholentlich auf, ge⸗ 
termin fandbriefe, welche in dem nächſten Weihnachts 
landſcha eingelöſt werden ſollen, unverzüglich an das 
iefer aftliche Depoſitorium abzuliefern. Wenn die Ein⸗ 
nich ung auch bis zu dem vorbezeichneten Verfalltermin 
t erfolgen ſollte, ſo werden die Inhaber nach Vor⸗ 
1 0 der Allerhöchſten Gabinetsordre vom 6. Auguſt 
recht (G.⸗S. 1840 XVII. 2116) mit ihrem Real 
525 auf die in den Pfandbriefen ausgedrückte Spe⸗ 
5 onpothet präkludirt und die Pfandbriefe in Anz 
N 9 dieſer Spezial⸗Hypothek für vernichtet erklärt; 
wird dies in den Landſchaftsregiſtern und in den 
‚potHekenbfichern vermerkt, und die Inhaber werden 
thes ihren Anſprüchen auf Zahlung des Pfandbriefwer⸗ 
Ar an die Landſchaft vertiefen; die für ſelbige 
wer Wi Baarvaluten und bezüglich Erſacpfandbriefe 
landſcha auf Gefahr und Koſten der Gläubiger zum 
des Kuftchen Depoſitorium genommen, und die Koſten 
den mes aus den Baarvaluten und bezüglich aus 
ziel, l fällig werdenden Zinſen gedeckt werden. 
geruf, e Verzeichniſſe aller ſolchergeſtalt wiederholt auf: 
Teen Pfandbriefe ſind bei allen ſchleſiſchen Land⸗ 
lin Aue Ten und bei den Börſen zu Breslau und Ber⸗ 
drei ſ gehängt, auch mit den öffentlichen Anzeigen der 
chleſiſchen Regierungsamtsblätter ausgereicht worden. 
reslau am 1. September 1846. 
— c leſiſche General⸗Landſchafts⸗Direction. 
Selen, 4. September. — Am böten d. wird 
1 . Prediger Vogtherr Vormittags hier, am . 
ebener Hofferichter (wenn die Erlaubniß hierzu 
Het wird) in Königshuld, und am 16ten d. in 
ſchberg Gottesdienſt halten. V 


— H 
etzte Nachrichten. 
* — —ů f 
n. 5. Septr. — Se. Ereelleng der Staats⸗ 
58 a inets⸗Miniſter für die auswärtigen Angelegen⸗ 
von 8 General⸗Lieutenant Freiherr von Canitz iſt 
np on; der Wirkliche Geheime Ober⸗Juſtizrath 
u irektor im Juſtiz⸗Miniſterium, Dr. Borne⸗ 
groß n, aus Salzbrunn, und der Miniſter⸗Reſident am 
a berzogl. Sachſen⸗Weimarſchen Hofe, von Sal: 

ti, von Weimar hier angekommen. 


. Exlellenz der Kanzler des Königreichs Preußen, 
Pr: von Wegnern ift nach Stettin, und der Ober: 
räſiden 


gereist. Dr. Bötticher, nach Königsberg in Pr. 


9 Die Nr. 33 des Juſtiz⸗Miniſterialblattes enthält fol⸗ 


gende Allerh. Kabinets⸗Ordre, die Behandlung der Ge: 


de um Ausſebung oder Unterbrechung rechts⸗ 
äftig erkannter Strafen betreffend: „Auf Ihr 
a Bericht vom 18. Juni d. J. will Ich die Beſtim⸗ 
Jungen der 88. 4 und 5 der Inſtruktion vom 30. 
a 1834 für diejenigen Landestheile, in welchen die 
Sum, Kriminal⸗Ordnung gilt, dahin modifiziren, daß 
tig uche um Ausſetzung oder Unterbrechung rechts kräf⸗ 
in erkannter Strafen a) wenn das Geſuch auf eine 
run er Perſon des Verurtheilten eingetretene Verände⸗ 
geſtth der im $, 4 jener Inſtruktion bezeichneten Art 
4 funkt iſt und die nachgeſuchte Friſt den Zeitraum von 
bord chen nicht überſteigt, von derjenigen Gerichts⸗Be⸗ 
Anfra welcher die Vollſtreckung des Urtheils obliegt ohne 
eineg e beim Obergericht, b) wenn das Geſuch durch 
ten Baer im F. 5 der gedachten Inſtruktion bezeichne⸗ 
Friſt den üniſſe veranlaßt wird und die nachgeſuchte 
8 eitraum von 4 Wochen nicht überſteigt, von 
i Menden Obergerichte ohne Anfrage beim Juſtiz⸗ 
können. nach pflichtmäßigem Ermeſſen bewilligt werden 
hiernach Ich überlaſſe Ihnen, die Gerichts⸗Behörden 
Kr; mit Anweiſungen zu verſehen. Sansſouci, 
An , August 1846. Friedrich Wilhelm. 
Vorſteh Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter Uhden.“ 
Behörd chende Allerh. Ordre wird hierdurch den Gerichts: 
meine 80 derjenigen Landestheile, in welchen die Allge⸗ 
gema ( inal⸗Ordnung gilt, zur Nachachtung bekannt 
„., Berlin, 26, Auguſt 1846. BER 
n 0 Juſtiz⸗Miniſterium. Ruppenthal. 
welchen 5 Gerichtsbehörden derjenigen Landestheile, in 
Poſen n Kriminal⸗Ordnung gilt. 
ſehen 9 ‚3 „Aug. (D. A. Z.) Nicht wenig Auf⸗ 
hat es hier erregt, daß Polizeidirector Dunk⸗ 


am 13ten 


1 


gen ſich wieder bei uns eingefunden 
den Grund davon erfahren kann. 
| zwar behauptet, er habe den bekannten Inſurgenten⸗ 
Shef der Revolutionsarmee in Polen, v. Dombrowski, 
n begleitet, doch iſt das wenig wahrſcheinlich, da 
man nicht einſieht, weshalb Letzterer jetzt, wo der große 
Polenproceß, in welchem er eine nicht unbedeutende 
Rolle ſpielt, in Berlin beginnen ſoll, von dem Schau⸗ 
platze dec gerichtlichen Verhandlungen mehr entfernt 
werden ſollte. Inzwiſchen hat man aber auch von 
neuen Verhaftungen nichts gehört, welche in Folge der 
erneuerten Anweſenheit des Hrn. Duncker ſtattgefunden 
hätten, wenn gleich unter den Polen, die nun einmal 
feine Gegenwart von dem Acte der Gefangennehmung 
Politiſch⸗Verdächtiger nicht trennen können, eine dies⸗ 
fällige Beſorgniß wieder Platz gegriffen hat. Daß der 
große Proceß in Berlin geführt werde, darüber waltet 
kein Zweifel mehr ob, wohl aber darüber, ob es mög: 
lich fein werde, die Unterſuchungen bis zum 1. Oct. 
d. J. zu Ende zu bringen. Die Zahl der Angeklag⸗ 


denen jedoch wohl viele noch vor Beginn des gericht: 
lichen Verfahrens auf freien Fuß 9040 . 8 5 
Aus dem‘ i 99, Aug. (F. J.) 2 
11 auf eine ſchreckliche 
beſonders unter dem 
die religiöſen Rück⸗ 


Ruhr herrſcht in dieſem Augenblicke 
Weiſe am Niederrhein und fordert, 
Landvolke, zahlloſe Opfer. Durch ti 2 
ſchritte iſt dieſes Landvolk von feinen Geiftlihen weni⸗ 
ger auf ärztliche als auf geiſtliche Mittel 1 5 

Jena, 29. (Fr. J.) Heute feierte unfere niverſi⸗ 
tät, wie gewöhnlich an dieſem Tage, ihre jährliche Preis⸗ 
vertheilung. Eine lateiniſche Rede des Profeſſors der 
Beredtſamkeit Ci chſtädt eröffnete dieſe Feierlichkeit, von 
der wir heute nur den Eingang hörten. 
niſchter Rede fing er an, gegen Die loszugehn, welche 
ſeit neuerer Zeit theils aus Unkenntniß, theils aus 
Trägheit den Gebrauch der lateiniſchen Sprache auf 
Unigerfitäten beſchränken, oder gar von ihnen verbannen 
wollen, wie dies ſelbſt ein Philologe, Profeſſor Schnei⸗ 
der in Breslau, vorgeſchlagen habe. 
altberühmte Lateiner auf das Thema: über die Gränzen, 
innerhalb deren die lateiniſche Sprache auf Universitäten 
gebraucht werden ſolle. Hiermit brach der Redner jedoch 


ten ſoll ſich im Ganzen auf 4—500 belaufen, | 


2 ͤ mm hama ala 2 ABE PBITBERS 

Karlsruhe, 31. Auguf. (Mann. J.) Alls 
in der heutigen Sitzung der II. Kammer die Discuſ⸗ 
ſion über das Budget des großherzoglichen Juſtizmini⸗ 
ſteriums im Allgemeinen eröffnet war, begründete Baſ⸗ 
ſermann den Antrag: „Die Kammer möge ihre Ueber⸗ 
zeugung zu Protokoll dahin ausſprechen, daß das Juſtiz⸗ 
miniſterium zu einer Verletzung oder Ab ſetzung 
eines Anwaltes keinerlei Recht habe, und daß die 
Verſuche, dies vermeintliche Recht auszuüben, die Frri⸗ 
heit der Rechtsvertheidigung und ſomit die parteiloſe 
Handhabung der Gerechtigkeitspflege gefährde“. In 
der Begründung ſowohl als in den Vorträgen zur Un⸗ 
terftügung des Antrags ven Seite der Abg. Peter, 
Weider, Brentano, Hecker u. A. wurde ausgeführt, 
daß die Verſetzung und Entlaſſung Strafen feien, welche 
nur kraft Geſetzes und nicht Im dienſtpoltzeilichen Wege 
erkannt werden dürfen; daß die Disciplinargewalt über 
die Advokaten nicht dem Juſtizminiſterium ſondern den 
Gerichten zuftehe, daß die Verſuche, die Advokaten un⸗ 
ter die Maßregeln der Verwaltung zu ſtellen, den Zweck 
haben, ihnen den Eintritt in die Kammer zu verſper⸗ 
ren und die Theilnahme an den Wahlen zu verleiden, 
durch welche Maßregeln zugleich die freie Vertheidigung 
eee e u g 

längeren un 

Fr Er nun mifcten Debatten ben Antrag 
des Abgeordneten Baſſermann in die Abtheilungen zu 


verweiſen. 8 
Außer Karlsruhe und 5 
faſt allen andern n ee 
ig⸗Holſtein unteräel®- i 
El Baule Pabel, Durlach, Ettingen, Mühlburg, 


nd Bühl. Auch die Frauen in 
W eint eigenen Adreſſe ihre Theunahme 
an der allgemeinen Sache des deutſchen Volks kund. 

0. 

gem a x; iöceſanſynode abgehalten. Zu 
den Anträgen, welche Lebhaftigkeit der Diskuſſion ver⸗ 
anlaßten, gehörte der Wunſch eines Diöceſanen, es möge 
die Synode die Bitte ausſprechen, daß der Oberkirchen⸗ 
rath darüber wache, daß die Glaubwürdigkeit der Bibel 
im Ganzen und im Einzelnen von Geiſtlichen nicht an⸗ 
getaftet werde. Kräftig wurde mit Luthers Urtheil über 
das Buch Jonas ic. etwidert, das Recht der freien 
Forſchung behauptet, und (außer dem Antragftaller)- eins 
ſtimmig beſchloſſen, daß man die Lehrfreiheit 


ä— — — — — 


Freiburg werden nun auch in 
Landes Adreſſen an 
namentlich in Bruch⸗ 


——— nn nn nn — 


ker aus Berlin, der bekanntlich vor einiger Zeit von minder 8 
hier nach Sonnenburg berufen wurde, ſeit einigen Ta. Diskuſſion über. den mündlich begründeten und mit Aus⸗ 
hat, ohne daß man ı nahme don zwei \ 
Im Publikum wird „die künftige Generalſynode wolle das apoſtoliſche Sym⸗ 


In gehar⸗ 


So kam der. 


plötzlich ab und erklärte, daß man die Abhandlung : kannt: Daß communiſtiſche Vereine als unter die 


—— ——— — ͥ ́Fwnñ— — 
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ſich entſchieden gewahrt wiſſen wolle. Nicht werden dadurch 


kräftig zußerte ſich der Geiſt der Synode bei der 
Mitgliedern angenommenen Antrag: 


bylum in einer dem geläuterten Zeitbewußtſein entſpre⸗ 
chenden Form abändern.“ Beſonders erfreulich war, 
die schlichten Worte einzelner Abgeordneter dem Lande 
zu vernehmen, welche nach Beendigung der Synode er⸗ 
klärten, wie auch im Kreiſe des Landvolkes der Glaube 
an die Höllenfahrt Jeſu, die Auferſtehung des Fleiſches 
viel verſchwunden. j 
Zweibrücken, 25. Auguſt. (P. W.) Das hie⸗ 
ſige Appellationsgericht hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
ein Urtheit erlaſſen, welches höchſt wichtig für die pro⸗ 
teſtantiſche Geistlichkeit des Pfalzkreiſes und die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der usirten Kirche iſt. Im Jahr 1825 
wurde dem Pfarrer Weber in Pirmaſens das dortige 
Decanat von allerhöchſter Stelle übertragen mit dem 
mit dem Decanate verbundenen Staatsgehalte von 
600 Fl. Erſt 1836 gerieth Decan und Pfarrer Weber 
in Conflict mit der kirchlichen Oberbehörde, weil er die 
ſymboliſchen Bücher nicht als Glaubens⸗ und Lehrnorm 
der vereinigten Kirche der Pfalz anerkennen wollte, ſon⸗ 
dern nur die heilige Schrift ſelbſt und die Vereini⸗ 
gungsurkunde. Dieſe Meinangsverſchiedenheit hatte 
1837 die Abſetzung vom Decanat, mit Entziehung des 
Decanatsgehalts, zur Folge. Reclamation und Be⸗ 
ſchwerde über Verletzung conſtitutioneller Rechte hatte 
auf dem adminiſtrativen Wege keine Folge, daher trat 
Weber als Kläger vor dem Bezirks⸗Gerichte zu Zwei⸗ 
brücken auf, behauptend, daß ihm, gemäß der Dienſtes⸗ 
Pragmatik, gerichtlicher Schutz in Amt und Gehalt 
eines Decans gebühre. Das Bezirksgericht jedoch er⸗ 
klärte, daß die Dienſtespragmatik nicht auf die Geiſt⸗ 
lichen anwendbar ſei, und wies die Klage ab. Weber 
legte gegen dieſe, die traurigſten Folgen für die Geiſt⸗ 
lichkeit habende Entſcheidung, Berufung ein und erlangte 
in ſeinem und dem Intereſſe ſämmtlicher Geiſtlichen des 
Kreiſes eine reformatoriſche Entſcheidung. Der Apell⸗ 
hof erklärte die Dienſtespragmatik auf die proteſtantiſchen 
Geiſtlichen und insbeſondere die Decane anwendbar, 
und ſprach die Klage Webers zu. N 
Detmold. (L. 3.) Unfere Regierung macht folgen⸗ 
den in der 23. Sitzung der deutſchen Bundesver⸗ 
ſammlung vom Eten Auguſt gefaßten Beſchluß be⸗ 


Beſtimmungen des §. 2 der Beſchlüſſe vom 5. Juli 
1832 ausdrücklich zu ſubſumiren angeſehen werden, 
wobei ſich von ſelbſt verſtehe, daß die Urheber, Häup⸗ 
ter und Theilnehmer ſolcher Vereine, ſo weit dieſelben 
hochverrätheriſche Zwecke verfolgen, in allen Bundes⸗ 
ſtaaten die Strafe des Hochverrathes, nach Maßgabe 


len. Jener §. 2 der Beſchlüſſe von 1832 lautete: 
Alle Vereine, welche politiſche Zwecke haben, oder un⸗ 
ter andern Namen zu politiſchen Zwecken benutzt wer⸗ 
den, ſind in ſämmtlichen Bundesſtaaten zu verbieten, 
und iſt gegen deren Urheber und die Theilnehmer an 
denſelben mit angemeſſener Strafe vorzuſchreiten. 

Von der Elbe, 25. Aug. (A. 3.) Ueber den 
Stand der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Succeſſionsfrage in 
der diplomatiſchen Welt iſt noch wenig bekannt gewor⸗ 
den. Die Aufnahme des offenen Briefes von Seite 
der Großmächte ſoll in Dänemark nicht befriedigt haben, 
da von einer der Großmächte bloß der Empfang deſſel⸗ 
ben ohne alle Bemerkung beſtätigt, von einer andern 
aber der Brief gar nicht angenommen worden ſein ſoll. 
Hamburg, 31. Auguſt. (L. 3.) Das Hinck ſche 
Haus war für die deutſchen Manufacten von der 
rößten Wichtigkeit, denn es hatte nicht weniger als 
48 überſeeiſche große Lagerz es giebt nicht leicht ein 
Product der deutſchen Hand, dem Hinck nicht Abſatz 
verſchafft hätte; vom deutſchen eau de Cologne an 
bis zu den hannöverſchen Linnen und Crefelder Seiden⸗ 
ſtoff. Dieſer Canal iſt nun plötzlich verſchüttet; die 
überſeeiſchen Märkte ſind mit den Hinckſchen Artikeln 
überfüllt und verderben, da ſie nun weggeſchleudert 
werden, für lange Zeit die Preiſe; die Fabrikanten, 


8 beſtehenden Landesgeſetze, zu gewärtigen haben ſol⸗ 


welche dem Hinck'ſchen Haufe Lieferungen machten, 


müſſen die Arbeit einftellen, die Arbeiter gehen laſſen. 
Großen Unwillen erregt es hier, daß Hinck durch einige 
Creditoren gezwungen wurde, einzukommen. Statt der 
30%, welche den Gläubigern durch Accord in Aus⸗ 


August. (M. B.) Am 26. Auguſt ſicht geſtellt waren, erhalten fie nun höchstens in zehn 


Jahren 25%. Der Ausbruch dieſes Concurſes hat 
an der Börſe einen paniſchen Schrecken verurſacht; ſo 
groß war der Credit, den das Hinck'ſche Geſchaſt genol, 
daß wenige Tage vor dem Fall ein Jedes ſich noch 
glücklich ſchätzte, Aufträge zu — 
ſind jetzt in ihrem ganzen Umfange noch 8 f A 
berechnen. Außer dem materiellen N „welchen 
ein ſolches Ereigniß mit ich ‚fügen, det es auch immer 
1 1 ichen Einfluß auf das fittliche Gefühl 
einen höchſt gefährlichen E 5 
der Maſſe aus; die untern Schichten der Geſellſchaft 
eniſittlicht, ja es laſſen ſich nach einer 


ſolchen Kataſtrophe eine ganze Reihe von größeren und 
kleineren Verbrechen nachweiſen, welche ihren Urſprung 
in jener haben. „ 5 

Wien, 29. Auguſt. (A. Z.) Der Senatspräſident 
von Krakau, Prälat v. Schindler, iſt am 20ſten d. 
von hier, wo er ſeit ſeiner um die Mitte vorigen 
Monats erfolgten. Zurückkunft von Marienbad wieder 
verweilt hatte, nach Krakau zurückgekehrt. Dieſe Rück⸗ 
kehr dürfte belangvoller ſein als ſie auf den erſten An⸗ 
blick zu ſein ſcheint. Den vom Stande der Dinge 
beſſer Unterrichteten will es bedünken, daß hierin ein für 
das Schickfal und die Zukunft des Freiſtaats bedeu⸗ 

. Ba? eig ſich kundgiebt, nämlich daß der 
tungsvoller Fingerzeig ſich . 5 
Staatsmann, in deſſen Händen dieſelben großentheils, 
ja man darf ſagen ausſchließlich, lagen, den Vor⸗ 
ſtellungen des Weſtens geneigteres Gehör als dem An- 
dringen des Oſtens geſchenkt hat. — Einer unſerer 
größten Dichter deutſcher Zunge, ein hoch verehrter Kirchen⸗ 
fürſt und Wohlthäter der Armen und Bedrängten, der 
Patriarch und Erzbiſchof von Erlau, Ladislaus 
Pyrker, iſt, Nachrichten aus Karlsbad zufolge, da⸗ 
ſelbſt am 20ſten d. M. im T7aſten Lebensjahr an den 
Folgen einer Kopfkrankheit, von welcher er ſeit mehreren 
Jahren wiederholt befallen wurde, verſchieden. 

Paris, 31. Auguſt. — Die Notirung der Rente 
iſt etwas beſſer gegangen; ſämmtliche Fonds waren mehr 
oder weniger begehrt; Nordbahn 713. 75. 

In der Deputirtenkammer kam es heute bei 
nachträglicher Verification einiger Vollmachten zur leb⸗ 
haften Debatte über das „mandat imperatif.” Gui⸗ 
zot und Barrot waren die Hauptredner. Der Mi⸗ 
niſter ſtellte den Satz auf: die bedingte Vollmacht 
der Wähler, wenn ſie der Deputirte annehme und dar⸗ 
nach votire, zerſtöre die repräſentative Regierung und 
führe an deren Stelle das föderative Syſtem ein. 
Herr Guizot wirft der Oppoſition vor, ſie verkenne die 
Würde der Repräſentativregierung, indem fie nicht müde 
werde, elendes Geklatſch aufzubringen. 

Der Herzog und die Herzogin von Nemours trafen 
geſtern in dem Schloſſe von Neuilly ein. 

Das Journal des Debats ertheilt heute dem libe⸗ 
ralen Syſteme, welches der Papſt Pius IX. ſeit dem 
Beginne feines, Pontificats befolgt hat, unbedingte Lob⸗ 
ſprüche. a = 

Ein Schreiben aus London verſichert wiederholt, das 
engliſche Cabinet habe in Bezug auf die taitiſche Frage 
dem Hrn. Guizot eine Note zukommen laſſen, des In⸗ 
halts, das engliſche Cabinet ſei der Meinung, daß es 
Zeit ſei, die Frage von dem engliſchen und dem fran⸗ 
zöſiſchen Protectorate in Oceanien definitiv zu regeln, 
da der gegenwärtige status quo unmöglich fortbeſtehen 
könne und eine Quelle ſtets neuer Verwickelungen ſei. 
Die Pariſer Gasgeſellſchaften haben ihren Abonne⸗ 
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mentspreis für die Abnehmer um 
Dieſe Minderung der Koſten der 
mit dem 1. November ein. 

Die Schauſpielerin Rachel geht ihrer Geſundheit 
wegen auf ein Jahr nach Italien. 8 

ern, 30. Auguſt. — Das erſte vom neuen am 

Samſtag vetſammelten Regierungsrath behandelte Ge⸗ 
ſchaͤft war die Anempfehlung an den großen Rath der 
Naturaliſation des Dr. Steiger von Luzern. 

Zürich, 31. August. — Kürzlich erklärte das 
Journal des Debats officiell, daß die franzöſiſche 
Regierung vollſtändigen und definitiven Beſitz 


30 pCt. herabgeſetzt. 
Gasbeleuchtung tritt 


von dem bisher zwiſchen ihr und der Schweiz ſtreitigen 


Dappenthal genommen habe, wobei es, mit ausdrück⸗ 
licher Hinweiſung auf die militärifche Wichtigkeit des 
Thals, die höhniſche Bemerkung beifügte, „daß Frank⸗ 
reich daſſelbe nicht wohl länger ruhig einer fremden Ad⸗ 
miniſtration habe überlaſſen können.“ Nun meldet die 
Gazette de Lausanne, daß Unterhandlungen wegen 
dieſes Thals ſtattgefunden, und daß Frankreich der 
waadtländiſchen Regierung eine Entſchädigung von 
300,000 Franken angeboten habe, wobei ſie hinzufügt, 
„daß man demnächſt die Sanction der Tagſatzung er⸗ 
warte!“ Wir haben in der That unſeren Augen nicht 
getraut, als wir dieſe Angaben der Gaz, de Laus. 
laſen. Wie um ihren zerrütteten Finanzen aufzuhelfen, 
hatte die waadtländiſche Regierung Anſprüche, die um 
ihrer militäriſchen Wichtigkeit willen keineswegs allein 
Sache des Kantons Waadt ſondern der geſammten 
Schweiz find und fein müffen, preisgegeben, und zwar 
in einer Weiſe, daß der Eidgenoſſenſchaft nichts anders 
übrig bliebe, als das fait accompli, die vollendete 
Thatſache anzuerkennen?! Sollten darüber nicht alle 
Parteien Einer Meinung ſein? Sollten nicht die Blät⸗ 
ter aller Farben dieſelbe Entrüſtung ausſprechen? Wir 
find in der That begierig, wie ſich das officielle Organ 
der waadtländiſchen Regierung nunmehr nach dieſer Ent⸗ 
hüllung von Seite der Gaz. de Laus. ausſprechen, 
und welche Eröffnungen darüber die waadtländiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft im Schooße der Tagſatzung machen werde. 
Piſa, 24. Auguſt. (A. 3.) Die vulkaniſchen Er⸗ 
ſcheinungen unter der Erdrinde ſcheinen beruhigt; man 
hat keine weitern Erſchütterungen wahrgenommen. In 
den größern Städten wie Florenz. Livorno, Piſa, Lucca, 
hat man feierliche Dankgebete für die abgewendete Gi: 
fahr und für den nach dreimonatlicher Dürre nun rkich⸗ 
lich eingetretenen Regen. angeordnet. Heute giebt ſich 
das Volk wieder dem weltlichen Jubel hin. Die Tem⸗ 
peratur hat ſich merklich abgekühlt, und Gewitterregen 
erfriſchten in letzter Woche ganz Italien von den Ebe⸗ 
nen des Po bis nach Catabrien. In Neapel wurde 
das vom Himmel ſtrömende Waſſer mit ausgelaffenem 
Jubel und Geſchrei begrüßt, 4 8 


e kannt ma 


Die Inhaber der bereits in fruͤheren Verlooſungen gezogenen Aprocentigen Pfandbriefe 


Ju der Iſten Verlooſung vom Nr. 21645 
ahre 1840. 21646 N 

1 21647 f 

7 105 auf Haltauf à 50 Nthlr. 1 8 5 

10746 21656 5 auf Wildſchüͤtz a 25 Nthlr. 
In der Aten Verlooſung vom 21657 

Jahre 1842. 21658 
Nr. 21642 21659 

28643 auf Wildſchuͤtz a 25 Nthlr. 21663 / 

21644 it 21664 


welche unſeren Bekanntmachungen vom 28. December 1840, 24. November 1842, 


bis jetzt noch immer nicht 
reſp. ſeit 1. Juli 1841, 1 


Die Zahlung erfolgt entweder bei der Koͤni 


Comp. in Breslau. 


. 
* 


Blumen V 


in den Bor. 
werden gebe 
einzuliefern. 
2 ang 
ungen z 
* Breslau, de 


Nachmittagſtunden ſtattſinden. 


n ten September 


a 


Die. Tpeilnchmer des 9 


banken und Kaſſenvereine“ eingeſandten de 
Inhalt um fo weniger einverſtanden fein 


ſtande jeder Zeit die bereitwilligſte Unterſtützung 
Breslau den 5. September 1846; 


Das Curatorium des gtaſſen- Vereins. = 


Berlin, den 1. Auguft 1846. 


erein zu Breslau. 
ren die Herbſtausſtellung von Georginen, Topfpflanzen, Früchten und ande 
Sartenerzeugniffen wird in dem Saale des Grund 
den 16ten und 17ten September d. J., 
Die verehrten Mitglieder des Vereins 
erſucht, ihre Schaugegenſtände am 15ten d. Mon. in den Morgenſtunden 
kuch don denjenigen, die dem Verein noch nicht angehören, werden Schauge⸗ 
Balle wenn die Beitrittserklärung ſpäteſtens mit der Einlieſerung erfolgt. 
ritt nimmt . des gedachten Grundſtücks zu jeder Zeit an. 
816. 


LEST Der Vorſtand. 


FG, ſugen g 1 : - ier N 

3 daß fie dem in No. Kaſſenvereins finden ſich veranlaßt, hiermit zul 

erklären, daß fi in No. 206 r Schleſ. Zeitung unter dem Titel „Staats: u 
naeh, völlig fremd find, und mit deffen 

Seitens der Eönigl, Bank in Beziehung des Gch 17 1 ee fin 

Kr 0 1 andeis⸗ im 
an, Theil geworden iſt. > 


ſtücks, Lehmdamm Nr. 1, 12,000 Rehtr. ausgehend. 


nter der Hälfte des 
nügendfte pupillariſch 
bende Capital kann im 


zahlt. Nähere Nuß kunft 


Hauf 


Schuhma 
Ganzen und Einzelnen 


cu n 


N ERS 
6. December 1843 und 23. November 1844 ungeachtet 
zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirt worden ſind, werden hierdurch wiederholt an die baldige Abhebung der 
„Juli 1843, 1. Juli 1844 und 1. Juli 1845 zinslos niedergelegten Nominal⸗Betraͤge erinnert. 4 
glichen Seehandlungs-Haupt⸗Caſſe in Berlin oder bei dem Handlungshauſe Ruffer u. 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 
* Capitals⸗Geſuch! 


12,000 Nihlr. zu mäßigem Zinsfuß, oder auch 2000 Nihlr. und mit 
werden zur erſten Hypothek auf ein neues, fehr ſolide ge⸗ 
bautzs Grundſßück von Vorder- und Seitengebäude, Garten ꝛc., weſches der ſchönen Lage 
wegen allen Annehmlichkeiten entſpricht, und das vorzuleihende Capital mindeſtens do 
Material: und wahren Werthes zu ſtehen kommt, daher die ge⸗ 
e Sicherheit gewiß gewährt, baldigſt geſucht. Das vor zul!“ 
Ganzen, oder auch nöthigenfalls in zwei Raten gezahlt werden, 
letzterenfalls werden 5 pt. Zinfen bewilligt, und Hypothekenzinfen werden pünktlich g“ 
ertheilt v. Schwellen grebel, Ketzerberg No, 21. 


roh, weiß, gelb und ſchwarz 


s Handelsbericht. 

Breslau, 5. September. — Obgleich ſich die Zufuhten 
an unſerem Getreidemarkte etwas zu mehren anfangen, 
ſonders von Weizen, haben die Preiſe ſich doch ziemlich 
auf den Notirungen der vorigen Woche behauptet, da 
Mehlzufuhren in der letzten Zeit nicht von Belang waren 
und die Conſumenten bei dem zeitherigen geringen Markt⸗ 
beſuch zu keinen Vorräthen gelangen konnten. 

Für weißen Weizen bezahlte man in den feinen Sor⸗ 
ten gern 82 à 84 Sgr., 


a 76 Sgr. pr. Schffl. 
Roggen wurde nach Qualität zu 72 A 77 Sgr. gem 
genommen, und zeigte ſich auch auf Lieferung viel Kaufluſt. 
September, October bedang 56 à 57 Rtl., pr. Frühjahr 
= er Rıl, und hält man gegenwärtig auf etwas höhere 
reiſe. 


Gerſte unverändert, nach Qualität mit 44 à 31 Sur | 


bezahlt. 

Hafer erlangte 28 à 31 Sgr. 

Von Erbſen waren einige 
wurden aber auf 70 à 74 Sgr. 
zu 66 à 68 Sgr. Käufer finden. 
Maps war wenig offerirt, und behauptete ſich auf 70 
à 71 Sgr. pr. Schffl., 
Sommerrübſen auf 55 à 00 S 

Für weiße Kleeſaat, 
zeigten ſich die Käufer etwas zurückhaltend, und waren bie 


pr. Schffl. 
kleine Parthien angetragen 
gehalten, konnten jedoch nut 


gr. 


en ge r., für geringere Waare 75 3 80 Sgr. 
für feinen gelben 77 à 81 Sgr., für mittle Quantitäten 70 


TTT 


— — che ehren 


— 


Winterrühfen auf 63 à 67 Sgr⸗ 
welche ſehr reichlich zugeführt war 


Preife der vorigen Woche nicht mehr zu bedingen. Hoch? 


feine Waare wurde ihrer Seltenheit wegen noch mit 12 
a 12½ Rtl. bezahlt, 
a ih Nil, gut mittel mit 10%, à 11 Rtl., 
a 55 Rtl., geringere Sorten mit 10 à 9 R 

Mothe Kleeſaat findet noch 
ſind die Forderungen von 12 
erlangen. 

Nohes Nüböl hat ſich ohne 
auf den Notirungen der letzten Woche 

Spiritus neuerdings etwas höher, 
Ril. pr. 60 Qt. à 80% bezahlt, 
Monats 


mittel mit 10% 
tl. notiren. 


nennenswerthen Umſat 
behauptet. 


N Lieferung im Laufe dieſes 
is mit 11%, a % Rtl., pr. Septbr., Octbr., Nopbk 
11½ a ½ Mtl. gemacht, pr. October bis Mai feſt 
9% Mtl. gehalten. 


Ketiens@ourfe, 


Breslau, 5. September. 
Oberſchtel. Litt. 4. 4% p. G. 108 Br. Prior. 100 Br. 
dito litt. B. 4% p. C. 100 Br. 
Bresfau⸗Schweldn.⸗Freiburger 4% abgeft, 99 u. 
dito dito dito Prior. 100 Br. 
Niederſchl.⸗Märk. p. C. 92%, etw. bez. 
dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 75 Br. 
Wiihelme bahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 77 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln. Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 93% Gld. 
Sachſ.⸗Schl. (Dres d.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 Gld. 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch. p. C. 73 Br, 
Krakau Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 76% Br. 
Faſſel⸗kippſtadt Zuſ.⸗Sch. 10% v. C. e 
Feiedrich-Wilb.⸗Nordbahn Zuſ.s Sch. p. C. 
Magdeburg Wittenberger Zuſ.⸗Sch. p. C. 91! 


ld. 
Br. 


„ ;naͤmlich: ER 
In der Aten Verlooſung vom 
8 1843. 


e 
3077 auf Rettkau à 200 Rthlr. 


Nr. 


11369 
11370 
11371 
In der Sten Verlooſung vom 
Jahre 1844. 

8636 auf Loſſen a 100 Nthlr. 

11629 „Koſchentin a 50 Nthlr. 
22241 Groſſ⸗Oſten a 25 Nthlr. 


Nr. 


Patent Garne 


für 


5 cher, Sattler und Niemer, 
d aus einer der vorzüglichſten Spinnereien Englands angekommen, und empfi g 


Robert 


Sch aerff, 


Eliſabethſtraße No. 6. 


dagegen können wir fein nur mit 1% 


| auf Sroß:Often, A 50 Nthlr. j 


3 


keine rechte Beachtung, und 
% à 13 Rtl, nur mühſam zu 


Loco mit 12½ 4 % 


981%, bez ⸗ N 


— 


D 


— 1951 — | 
Verlage Johann Ulrich Landherr in Heilbronn iſt fo eben erſchie nen und in 
der 5 G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Gcke 
No. 53) vorıäthig: 13 
Johann Martin Strohm's 
mehr als eh 5 55 
Erfahrungen und Geheimniffe, 

wie 1) ein ganz Are Bine durch den Viehſtand ethoben werden kann. 2) Alle 
Gewächſe auf eine weit größere, beſſere und feinere Art wachſend zu gr 3) Den 
Dünger fo zuzurichten, daß ein Wagen voll mehr Nutzen bringt, als ſonſt 177 derſel⸗ 
ben, 4) Junge Bäume beim Setzen und Wachsthum fo zu behandeln, daß fie a e anders 
behandelten beim Tragen der Früchte wenigſtens ums Doppelte übertreffen, nebſt einigen 
andern Mitteln, wie die Pflanzen und alle Sämereien auf eine bisher unbekannte, aber 
weit beſſere Art zu behandein ſind, wodurch der Ertag von 2 Morgen Feldung fo groß wer⸗ 
den kann, als der eines ganzen Land gutes. s i 

„Ein ſchwäbiſcher Landmann bin ich nur zwar,“ 

„Dafür iſt aber auch mein Wort ganz wahr.“ 


Achte ee Original⸗Auflage. 
a n % Sgr. 8 
E Diefe vorzüglich bewährten Mittel bieten jedem Oekon omen das höchſte Intereſſe 


* 


Entbindungs⸗ Anzeige. g Auction. N 
(Statt beſonderer Meldung.) Am Tten d. Mts. Vorm. 9 uhr werde ich 
ne zwar ſchwere doch glückliche Entbindung in Nr. 42 Breiteſtraße, verſchiedene Effekten, 
der geliebten Frau, Emma, geb. Morgen⸗ als: Leinenzeug, Betten, Kleidun geſtücke, 
mit er, von einem Knaben, beehrt ſich hie- Meubles, Hausgeräthe, 1 Flüsel⸗Inſtrumen! 
anzuzeigen und eine Parthie Weine in Fiaſchen verſtei. 
Böethelt, Paſtor. 


Rreibau b, gern. Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
u 2 — —. ß 
z en 4. September =. Verpachtung enge 
Am Jonteindungs Anzeige. Die große de 5 und 
Pauli Ren v. M. wurde meine liebe Frau. Kattun⸗Bleiche hierſelbſt wir 5 Weib: 
dayn 1 e, geb. v. Rotberg, zu Peters- nachten ab, anderweit 55 a n 
Mad der Niederlauſiß von einem muntern Quantum verpachtet, oder D Pchockzins 
chen glücklich entbunden. überlaſſen werden. Es har dieſe Bleiche einen 
e den 4. September 1846. großen Trocken⸗ und Gießplan, 5 Betriebs⸗ 
v. Pan witz, Major und Bat.⸗Com. Bieten mit 5 abe die Walke iſt gleich 
mandeur im 23. Infant.⸗Regmt. an dem Bleichgebäude. 
Entbind = 2 5 Im Betriebe des Geſchäfts erfahrene Bleich⸗ 
(Statt 6 ungs⸗ Anzeige. meiſter können von nun an ſich bis Weihnach⸗ 
Heute früh m eſonderer Meldung.) ten ſtets hier melden, dieſe Bleich⸗Anſtalt per 
Gel etnety urde meine Frau, Marie, geb. ſönlich in Augenſchein nehmen und in Unter, 
ORG entbunden einem gefunden Mädchen handlungen treten. 
unden. € bei Lewin, 4. Septbr. 1846, 
reslau, den 5 Septbr. 1846 Gellenau 


Das v. Mutjusſche Wirthſchafts⸗Amt. 
2 a here a 


1 5 n dem Dewinial⸗Forſt zu Oſtrowine ſollen 

Nach Todes - Anzeige. 1 ae Hundert Klaftern Scheitholz, Aſtholz 

Na kurzem Unwohlſein entſchlief heukeſ und Stockholz im Wege der Auction an den 

unſer ba den Folgen eines Schlagfluſſes, Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 

Vater Pig. gelſebter, tseurer Gatte und den 19, September, Vormittags 9 uhr ver⸗ 

Leben Friedrich von Maſſow, im ögſten kauft werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 

ahre. Statt jeder beſonderen Meldung werden. Rendezvous iſt im Brix⸗Kretſcham. 

— ies tiefbetrübt an: Oſtrowine bei Oels den 5. Septbr. 1846. 
Mare v. Maſſow, geb. v. Sydow. Der Revierförſter S ch ü tz. 


Wdelheid Ein hübſches Freigut, 


Soeben erſchien: 


Deutſcher (Breslaue) Bolkskalender 1847, 
er 
Dr. L. Schweitzer und Pr. J. Stein. 
Mit acht vorzüglich ſchönen Stahlſtichen und Beitragen von R. Blum, 
Dr. Elsner, 15 258 97 8 1 25 ii ng, Dr. Rutenberg, 
⸗G.⸗Rth. H. Simon, Dr. J. Stein, Titu rich, Franz Wa 
StG. Riß K. F. W. Wander. 2 3 rt 
Preis: geh. 12% Sgr. — geb. u. m. Pap. durchſch. 15 Sgr. ö 
Für die Gediegenheit des Textes bürgen die Namen der Mitarbeiter; die artiſtiſche 
Ausſtattung anlangend, 955 r unſere ſchleſiſchen Landsleute, Se . Anſchauung 
Agn 2 R - 3 E en zu wollen, ob der Deutſche Kalender an Eleganz und künſtleriſchem Werthe 
. * Ve. m 1 ragen ee 7 Ar ee in ne Celler in der Reſidenz übertroffen wird. Selbſt die voturtheilvollſten Verehrer 
Doris Maſſow, als Kinder. 1 * Klaffe incl. der vollen Ernte, 10 des Fremden müſſen diesmal unſerm ſchleſiſcken Opus den Vorzug einräumen, 


Sophie D. B. Schuhmaun 
Stück Kühr, 3 Kalben und 2 Zugochſen : jen 1 
5 — dae dee sen ſind maffo, it mir nn Buch⸗ und Müufifatien Handlung, Albrechtsſtraße No. 53, 
alwine y MN 6 Verkau ertragen worden mit einer An⸗ a 
v. Heide maſſew, geb.] „ zahlung ven 2000 Suhır. okal⸗ b b 
an ; 8 Schwieger F. Jeſtel, Große Groſchengaſſe Nr. G. 2 Ve rand erung. 


Graf n b. Maſſow, kinder. Ein Haus in Wohlau, am Ringe gelegen, Mein Röthe⸗ und Farbe Waaren⸗Geſchäft habe ich von der Albrechtsſtraße 


iſt ſofort ganz billig zu verkaufen. Auch No. 14 in mein Haus, Ning und Blücherplatz⸗ Ecke Nr. 10 


N 16 8 e i S 
temb oden bei Guhrau, den Zten S p⸗ werden auf ein neuerbauxes a | ü N und 11 ve I 9 2 
46, = 4000 Rthlr. im erthe zur er en Hypothek C F r. 
er 18 A W̃ . * eeliger. 93 


- und gegen 5 pEt. Zinſen 1800 Rthlr. ge⸗ 
Todes - Anzeige. fuhr. Dar Nähere bei Mäller, Kupfer⸗ 

Zur gütigen Beachtung 
empfehlen wir unſer Lager von fertigen 


A x 
ko, der bun, Se eiasenfie Ab-|fmirBiafe Wo. 7 in Bett. 
leve nfer jüngſter Sohn, Oekonomie⸗ Zu vertauſchen 
Herren-, Damen- und Kinderhemden, Negliges 
Sachen, Chemiſetts, Halskragen, Manchetten, 


ders Ostar Kra ; bellen leicht faßlichen Methode die engliſche und 
. en letzten eee ein ſchönes herrſchaftliches Haus mit e in kurzer Zeit gründ⸗ 
geryunlingen berechtigte, von der Vorſehung Garten gegen ein kleineres, oder mit mäßiger lich zu erlernen, hat bereits begonnen, Die be 
Kl.⸗Säge⸗ einer höchſt belebten Straße mit 50 Pferden, können ſich von der Wahr- Unterbelnkleider und Tauſzeuge. Alle Sorten 
vo gane ee Aiter|Stallung, Acer und Garten auf ein hiefiges gegen eh „Täglich Se weißgebleichte und Creas-Leinwand, weiße . 
19 gerafft we Haus oder Mühle oder für den feſten Preis mittags von 2 bis 5 Uhr, Ketzerberg No. 22 und. leinene Taschentücher, a Ozd. 1%, bis 


Der Curſus einer ganz neuen und ſehr 


wennn und unerbittlich durch einen Ge. Ar zahlung zu verkaufen. Ein Gefthaus an geehrten Damen, welche noch daran theil⸗ 
witz ) . 


Brest en bingerafft worden iſt. 0 e i 16 i % R 
1846, von 5000 Rtl, mit 1000 Rtl. Anzahlu ; Rthlr.; bunt feidene, leinene und baum⸗ 
Steuge 11 September e zahlung zu im zweiten Stock. wollen Taſchentächer, Piqué⸗ Parchente, ge⸗ 
malle Stephani, geb. Rein ſch, ver- Ein Gütchen mit logeablem Wobahauſe auf Dankſagung. reifte Indelte, Oriuiche und Züchenleinwand, 


Den annoymen Herren, welche ſich angele⸗ echt kölniſchen Waſſers (Eau de Cologne) 
Theater ertoi gen haben fein laſſen, ben Eee Biene Zr und ganzen Flaſchen, zu den billige 
Sonn Ir . F. H. Meyer, = Eu muſt erburch m ſten Preiſen: Er 
obe Bg en dae Me des Lene er eg S. =. Zellen, 
on Miche sn in 5 Akten. Muſik n = pr ae a en „1% eiſte Etage. 
m „ Jzeabella, . Küchen- Wegen Uebernahme eines anderweitigen Ge⸗ fterei, ſond - 
eifter, vom roßherzagt. Ener in ſchäfts iſt 8 Be mie Gaſthof in der Nähe 12 r ein gerader leg zu H aus frauen, 
einer bedeutenden Kreis- und Garniſenſtadt, thun. welche noch etwas gutes von Züͤchen⸗ und 
Inlet⸗Leinwand wünſchen, laden wir hierdurch 


m Velicht: gewefene Heeg. - Sekr. Rraufe,|ein bieſiges Haus oder gegen mäßige Anzah⸗ 
5 lung zu verkaufen durch 5 


Jar Sm, als fünfte Gaſtrole. Robert, . 
Dresden, * er dom Königl. Hoftheater inſſo wie an einer Hauptſtraße gelegen, mit Dankſa gung. 
in er — 3 Nachträgliche noch einmal allen edlen Gen- ein, indem wir beahficpfigen, unſer fämmte 
Reſſourcen⸗Anzeige. men. Gautionefähige Pächter erhalten auf nern K e 7 5 ückes buntes Vaaren⸗Lager zu räumen. 
mn ine Ste meinen Julius Jager et Comp. 


am as legte Concert der ſtäpdtiſchen Reffource portofreie Briefe oder auf perſönliche Anfrage evang. für alle ihm erwirſene Güte meinen 
12 Ohlauer Straße No. 4, 


Sten Tießwerder findet Dienſtag den nähere Auskunft bei den Herren Plan tik ow innigſten. Dank abſtattend, kann ich es mir 
ten Cerfember att. et Comp. in Breslau, Nicolaiſtr. No. 74. nicht verſagen auch für die an mir bewährten o 
Eiſerne Oefen 
vom feinſten Guß, in mannigfaltiger Aus⸗ 


55 Liebesbeweiſe aus der Ferne herzlich zu danken. 
„Im Tempelgarten | 
wahl, offerire zu geneigter Abnahme. 


1 We September 1846. 
au N ben de en E Die tiefbetrübte Mutter verw. Ullmann. 
art von Alben d. Mts. das letzte Gon: Melchinger, Mehlgaſſe No. 6, 
Ein gebrauchter vierfigiger 


Verpachtung. 

Meinen früher als Turnplatz benutzten 
Auslabe Lund dager⸗Platg für ——ꝛ—ꝛ— 
| Auslade⸗ und Lager⸗Pla —— amen und Herren, die ſich der 
Waaelöthel. Muſikcorps der Königl. Eten 68 ger⸗ P 5 = Bühne zu he gedenken, Ar: fich 


Bekanntmachung. 
weſen, dom löten Juni c. ab eingerichtet ge⸗ 
Kreuz zweite Perſonenpoſt zwiſchen hier und 
beſchene wird noch bis zum 15. October o. 
Donn bleiben. a 
beim den 3. September. 1846, 


Busgdrmarfts: Verlegung. 

> Bresladehmigung der Königl. Regierung 

pten u iſt der Krams Markt, welcher am 

Sieg, M. zu Markt Borau, Strehlener 

ward Octege balten werden ſollte, auf den 

betreffende ex c. verlegt worden, was dem 

> wird en Publikum zur Kenntniß ge⸗ 

a x 

Domain ni den 4. September 1846. 
Polizeiverwaltung für Borau. 


= gonnen hat. R Sorten leichte neue haikgedite und en - 
Von der Badereiſe zurückgekehrt empfiehlt ſich Wagen billig zu haben. Fenſter⸗ 
C. Axmann; Portraitmaler dre Free neo Were 880 
eim Ciſchler⸗ 


Ohlauer Straße No. 21, im grünen Kranz. verkaufen: Vorderbleiche No, 3 b 


F.. meiſter Klix. 
Poudre Fevre 


oder 


Kalleubach, Matthiasſtraße Nr. 3. 


Holz Verkauf. 

In dem Forſte bei Kittlitztreben, Bunzlauer 
Kr., ſtehen gegen 600 Klafter Stockholz und 
600 Klafter kiefernes Scheitholz zu feften aber 
billigen Preiſen, im Ganzen oder kleinen Par⸗ 
thien zum Verkauf aufgeſtellt. Bedingungen 
hierüber beſtimmt Unterzeichneter. 


M. u. 
T . 55 ne 810 Minuten Selterwaſſer herftillen, wel⸗ 9 OR beurtpeiten, Das Nähere: 
; Auf dem ‚Dom euch Würtig, a 55 ches hinter dem echten im —5 ene Lesgaſſe Ro. 21, 2 Stiegen; 
urger Kreiſe, wird zu Term. Michae eſchmack, noch in diäteriſchen Wirkungen 1500 Sn 
Siehe, sines Mirtbicafteichteiberd vacamt. an nelbe. Die braueme einfache Zuber ef ar Schoc SU 
ngzwliſe, die größere Wohiſeilheit, fo wie niger Kreis, 


Wer darouf reflectirt, muß der polniſch'n 

it Bren j Sprache und im Rechnungsfach mächtig ſein, tu 

don i den bolz⸗ Verkauf. und feine Qualification genügend nachweiſen 
* 12 uur z September o. Vormittags] können. 

500 Aſlts⸗Lokale ſollen im Königl. Domainene] Meine an der Strehlener Grenze gelegenen 


bare gate Brem Rupp in Summe oldenſgriklas dorfer Steinbrüche habe ich an 
. Herrn Kaufwann Wandrey in Strehlen 
verpachtet, und bitte, ſich an denſelben wegen 
Beſtellung von Werkſtücken, Platten, Stufen 
und Bruchſteinen zu wenden. 
0 ö v. Gold fu ß. 


Gute ausgeſtimmte Toctavige 
> Flüge; offerirt zum billigen Ver⸗ 

reich die verdiente Anerkennung gefunden. kauf, auch zum Vexleihen. A. 
Das Original⸗Packet, zu 20 Flaſchen be⸗ Welsker,Neusweltgaſſe Nr. 36. 

rechnet, koſtet 15 Sgr. Große leere Delgebinde 
Die Niederlage für Breslau befindet von 14— 20 Gute. Juhalt, ganz mit Eiſen 
ſich bei \ + gebunden, ſtehen zum Verkauf Taſchenſtr. Nr. 31. 
S. G. Schwartz, — 


— —. — — . ̃7 8ñ1L— — —— 
Ohlauer Straße Nro. 21. Toloenzwiebein fürs Land, 100 Stück 


U 2 
bat ſlebillbietend verſteigert werden. 


uns, EA, Nähe deſſelben. 


a — —— —ůů—ů— 
teten Sa dor. Guter polniſcher Hopfen iſt fertwährend 


0 ” 15. „ verkauft der Kunſtgättner Go 
Pogernden + Börfter werden biefe zu zu verkaufen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 5, FWT e 39 5 BE No. 11.8 
oppelau — 7 — Verlangen vorzeigen. bei H. Piefel. 1 ’ Maſchinen, — Tann 
Ber Königl. Sharan 16 „ae gebrauchter Jogbwa⸗ gußeiſerne, ven allen Gattungen für die Reue bolländiſche 
er Schultz. gen im beſten Zuflande, ſo eren Landwirthe, ſowie viele andere, Voll⸗Heeringe 
In W-Sten e 3 5 aach mehrer neue halb end eee een 2 ingen in ſchöner Qualitee und empfehlen 
Verne" Pr PETER * ehem billig n Bat u fee empfehle zu geneigter a hmaun Lange 
: 7 Wlasſachen „Verkauf bei W. Dotter weich, Stellmacher 5 2 1er 2 - 8 
Mannig, Auctions. Gemma. & — e Weidenfin 3. Melchinger, Mehlgaſſe No. 6. Ohlauer Straße Nr. 80. 


Die neue Mode⸗Waaren⸗ Handlung 
des J. Brandy. 


Friedlein, Bürger, von Krakau; Hr. Webers, 
am Ringe, grüne Roͤhrſeite No. 30, im alten Rathhauſe, 


Kaufm., von Berlin; Hr. Edler, Hr. Welſt, 
Ob.⸗Ed.⸗Ger.⸗Aſſeſſoren, von Poſen. — In 
empfing und empfiehlt: a 
8 die neueſten feineren Stoffe, 


den 3 Bergen: Hr. Loock, Partikulier, 
von Erfurt; Hr. Schmidt, Beamter, von 
Magdeburg; Hr. Müller, Waſſerbau⸗Inſp. 
von Danzig; Hr. Schäffer, Partikulſer, von 
Wien; Hr. Leſſer, Kaufm., von Landsberg; 
Hr. Straßer, Hr. Ketzer, Hr. Heck, Hr. She? 


ausgezeichnet ſchöne Pariſer Cour⸗ und Braut Roben, . g : 
eine große Auswahl in Umſchlage Tüchern und Long: Shawls, 8 „ 
kenſee, Kammerherr, ſämmtl. von Berlin; 


wie auch die modernſten Meubles: und Gardinenzeuge. 
Hr. Czech, Student, von Brüng. — Im 


Aechte Harlemer Blumenzwiebeln Seioeih- ig ann Saß. de 43 ben son deen, 5 e e 
d bei mir in ſchönen ſtarken Exemplaren nun angekommen und ire ſolche laut meinem find die Afte und 2te Etage, beſtebend aus von Loslau; Hr. Leugk, Kaufm. von War 
Fiesjäprigen gratis in Empfang zu nehmenden 8 Te je 4 Vorbers, 2 Hinterzimmern. Akoven, ſchau; Hr. v. Schwanen eld. Partikul, da 

g ! ge. 2 Küchen und Zubehör, im Ganzen oder zur Culm; Hr. Reimann, Buchdrucks reibeſiger⸗ 


f ö N älfte zu vermiethen. Näheres daſelbſt i 15 i 
Carl Friede. Keitſch eee . ee e e m 


> in Breslau, Stockgaſſe No. 1. Am Lehmdamm No. 5 Köppel, Gutspächter, von Benice. — IP 
5 im neu erbauten Haufe find Wohnungen zu go:dnen Löwen: Hr. Hirſekorn, Se⸗ 
| | | Mil t ir — Lu tlack f ! 3 und 2 Stuben nebft Zubehör zu vermiethen cretair, von Loſſen; Hr. Fengler, Gutebefr 
+++ 1 a ” +++ und Michaeli oder Weihnachten a, c. zu be⸗ von Gies dorf. Im deutſchen Haus! 
Hr. Sachs, Hr. Krakauer, Kaufleute, von 


Kaliſch; Hr. Göbel, Oekonom, von Franken⸗ 
ſtein. — Im gold. Zepter: Hr. Gröglingr 


von ausgezeichnet ſchnellem Trockenſtoff und dauerndem Glanz, ohne an der Sonne siegen. 
Zu vermiethen 
Oeckonomie⸗Inſp., von Kratzkau; Herr von 


oder am Feuer zu lackiren, als auch Copal, Dammar⸗ Bernſtein⸗ und : 
Msphalt:, fo wie auch alle anderen Arten Spirituslacke empfiehlt die e 981 . 
chemiſche Lack⸗ Politur⸗, Siegellack⸗ und Oelfarbenfabrik des Michaelis dieſes Jahres zu beziehen. > 
E. . Krut Kupferſchmiedeſtraße No. 8. Zu vermierhen iſt das heizbare Gewölbe, in 
8 „ Kupf 


dem ſich früher die Neuſilber⸗Handlung befand, 
Niemerzeile No. 14. 


JSJJCJC0000ͥĩ³«ð;ĩ!7 
Die Gold⸗ und Silber⸗Manufactur Du vermiethen SE 


5 — 1952 — 5 
Hirſchberg; Hr. v. Sihler, vom Belms dorf; 


Strachwig, Dekonom, von Bruſchewitz; Herr 
Müller, Hofrath, von Winzig. — Im gold⸗ 
Baum: Hr. Vogel, Ober⸗Kondukteur, von 
Ratibor. Im weißen Roß: Hr. Zind⸗ 
ler, Kandidat, von Greſen; Hr. Keil, Kauf 
mar n, von Leipzig. — In der König“ 


und bald oder zu Mich. zu beziehen iſt Meſ⸗ EN 2 eg Pr 


von F. W. Zaruba ſergaſſe No. 3 eine Feuerwerkſtatt nebſt Wobh⸗ r r a 

Ring No. 48, empfiehlt ihr neu aſſortirtes Lager von ganz ächten, babbächten und unächten nung, und Schuhbrücke No. 34 ein großer „ e = 15 255 2 

Waaren, als: Treffen, Borten, Spitzen, Frangen, Quaſten, Port d'Epe's, Echerpen, Epauz trockner Keller mit Eingang von der Straße. 1 ogie: 3 r uſe 5 0 2 

lets, Schnüre, Gimpen, Stickereien 7c. zu billigen, aber feſten Preifen. 5 ft 11 ein Maſchinen⸗Wolf zur S de x ee de Sub 
Größere Beſtellungen für Militair, Kirchen, Bürgerfhügen: Gilden ꝛt. werden ſchnell, Watten⸗Fabrikatien zu verkaufen. räthin Bönifch, von Görlig, Neumarkt N. 

Hr. Dr. Seibt, von Leipzig, Obhlauerſtraßl 


e e e 0 
nöthigen Zubehör iſt von Michaeli d. J. No. 59; Hr. Findeklee, Diſtrikte⸗Commiſſt, 
rius, von Jutreſchin, kl. Groſchengaſſe N. 115 


Gegoſſene Berliner Glanz⸗Talg⸗Lichte, 2 5 vermiethen, Näheres erfährt man Hr. Meerendolg, Kaufm., von Warſchau, t, 
welche bei hoͤchſt elegantem Aeußern ſehr dell brennen, auch nur wenig geputzt werden dür⸗ in der goldnen Sonne in der Schweid⸗ Günsberg, Kaufm., von Czenſtochau, Karls“ 
fen und nicht dampfen, verkaufe ich zu 6, 8, 10, 12, 13, 14 und 21 Stück aufs Packet nitzer Vorſtadt beim Gaſtwirth Hrn. Heck. ſtraße No. 30; Hr. Kämmlitz, Werkmelſttt / 
‘a 5% Sgr. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. N 1 2 ; 1 iſt ein 1170 Gewöibe auf 8 ee ee 1 
| er ü 24. ähere „ 1 5 
Alle Sorten Stearin⸗ u. kuͤnſtliche Wachslichte, e ß: e e S . 
Stearin s Lichte, 4, 5, 6 und 8 Stück aufs Packet à 8 ½ Sgr. In Nr. 1 an der Grünenbaumbrücke ift kau, ſammtl. Schweidniter Straße No. 5. 
Künſtliche Wachslichte, dito dito dito à 9 Sgr. Dieſe Kerzen eine Mohn: u 3 Stub d Zubehör 8 
Prachtkezen, dito dies dite A 117% bis 18 eg. dürfen nicht an dernden und Midanis a. c. zu beiehen 
eee eee . 12 ½ bis 15 59 0 geputzt werden nn nn S PRIE- WWechsel-, Geld- u. Effe cten· Course: 
Altarkerzen von künſtlichem Wachs in allen Grözen, das Pfd. 12 ½ bis 15 Sgr. ö 
Alle Sorten ganz ausgetrocknete gute AWeſchielfen, das Pfund 3 Sgr., ½ Sgr., 4 bis Angekommene Fremde. Breslau den 5. September 18460. 
4½ Sgr., bei Partien 15 empfiehlt : =. 5 2. A Ben 6 2 pe H 
J. G. Plautze, Ohlauer Straße No. 62, Del, Siaftche wWojor, von Gübestopfs| - Wechsel-Course. Briefe | 


Bl an der Ohlaubrücke. Hr. Baron v. Waldow, Major, von Kamenz; . 
Hr. Elsner v. Gronow, Hauptm., von Ka:|eterdam de Cour. 2 Mon.] 139 7 — 
Hamburg in Banco. A Vista] — 


linich; Hr. v. Zychlinski, a. d. G. H. Po⸗ „ 2110, — 1% 


| 
Friſch eingeſottene Gebirgs⸗Preiſelbeeren woas en de ee e du font hu bi ton 20 | 
empfing eine neue Sendung und empfiehlt in ganzen Gebinden, wie auch in kleinen Quanti- wie, aus Oberſchleſien; 2 Hr. Holberg, Herr Wen : 2 Mon,“ — «| 101% 
täten die Niederlage bei 5 Siebert, Kaufleute, Or. Baron v. Richthofen, pern * 2 10% 99 
2 Mon. * 


e f Geh. Kriegsrath, ſämmtl. von Berlin; Herr Dito 

B. Bittner & Comp., Kupferſchmiedeſtr. 13. Sen Ka, en een S. Dt 

/ꝙP ..... TT... ̃ ——. — —— —— 8 von rappen Ah ra Geld - Course. 
200 und 1000 Rthlr. Neue Schottiſche Voll-Heringe itairpfarrer, von Luxemburg? DEI ue Neiserl. Duesten . | 96 

zu 5 pt., werden auf hieſige Grundſtücke pro Stück 1 Sar., das Fäßchen mit 12 Stück 1 er von ang ee ne; Eriedrichsd’or = SER RE 

Ake ganz enfaenbe Sicherheit verlangt. 12 Sgr.; die e Tonne mit circa 45 Stück beide on ee Hr. 3 5 — un Leuchter Louisdo nun er. „ Fin 
deres bei F. Jeſtel, große Groſchengaſſe 1 Rihlr. 5 Sgr., ferner befte marinirte He. von Ratibor Age ende Kanzliſt, von | Polnisch Courant . . «+. - — 

No. 6, Morgens bis 10 uhr, Mittags von ringe mit Pfeffergurken und Zwiebeln, pro Leobſchütz — Hr. ien Adler: 5 Herr Polnisch Papier-Geld .. 9) 

— 2 e Stefke Willert, Suhl, oon Giesborf; Herr von Wiener hanse. Noten A150 kl.] 103% 

9000 8 2 U Kars nicki, von Lubezyn; Hr. Graf v. So⸗ i 

Vite Reuſcheſtrabe No. 63 im Schwarzkegel. kolnſcki, von . v. Zaleski, von Effecten-Course. 


| 


Wins 


1 


IS Z 
— 
— 
* 


werden auf ein hieſiges Grundſtück zur ee > + 
pupillarſichern Nee ne a Ann Großes Uhren- und Silber- Ausſchieben Dombrowo; Hr, Graf v. Piwnicki, a. d. . s-Schuldschei 
Vormittag von 7—9 und Nachmittag ven Sonntag den 6. September, wozu einladet: G. H. Poſen; Hr. v. Voez, von Meklen⸗ nats-Schuldscheine 8 — 
ut Oblater Eu. No. 37, 2 Treppen le im geben wen in E burg; Hr. v. Kiieing, von Mahlen bei Bonn ;|Seeh--Pr--Scheirettof. | . 
rechter Hand erbeten. : Unterkommen⸗Geſuch. Hr. 3 Mechanikus, Hr. Meng, Ren: Bee u 49 2 93% 
10,000 Rehlr en one i en der u Berlin x or Ader, rei 1 . r 2 — 180 
M poln. Sprache mächtig, cautionsfahig, mit vor⸗ Hr. Fi 8 25 4 l 41 5 2 35 1 
dagen Kun 9 ther 5 und einer züglich n Zeugniſſen, in kräftigen Jahren, wünſcht att e re tan. Pe a — 37 8 > 
prompten Zin 88 Hypo A dur von ſehr als Forſt⸗Beamter, Rentmeifter, auch als Amt⸗ der, Bankier, von Beuth 395 br. n nis 987 — 
0 55 mia er nn. 7 5 Rr. 8. mann ein Unterkommen. Herr Trall es, partſkulier, von Münfterber 2 * — Alte Tier N. Alto 100b K. 4 102˙C 
. Meyer, Weidenſtr. Nr. S. vorm. Gutsbefiger, Schuhbrücke No. 66 wird o. Kitttig, von Leipzi ſierberg! HBr. be d d, DER 102%, — 
1500 Itblr. werden gegen genügende nähere Nachricht ertbeile n ed. Ger. ⸗Aſſeſſor x ie Köhn, a u 3% 4] — 
Sicherheit auf ein ländliches Grundſtück, ges Engagements ⸗Geſuch. Lehrer, von Schlawensig; Hr. Dr. Ziegen- Discontoo — 5 
gen 5 pCt. Zinſen geſucht. Das Nähere zu Eine Gouvernante, die in ber franzöſiſchen meyer, von Münſterberg. — Im Hötel 
erfragen Mathias ſtraße No. 65 im Gewölbe. Sprache, ſowie in allen höhern Wiſſenſchaften che Silésie: Gräfin v. Stellberg, von ? 
Neue engl Fettheringe. und ne 1 0 rer une . , 
5 5 Unterricht ertheilt, wünſcht wo möglich ba 3 P 
Von dieſem delicaten Hering rung ich ober zu Michaelis placitt zu werden. Nähere Univerfitäts- Sternwarte 
heute die erſte Sendung und verkaufe davon Auskunft ertheilt die verwittw. Commiſſionair 2 — 
d. Gebind mit circa 50 Stück 1½ Rthlr.; pillmever, Weidenſtraße No. 6. 1840. |Baremeter.! bermometer. ee ig 71 
euftkreis 


1 


 Meinere Fäßchen verhältnißmäßig billiger, einzeln. Eine Kammerjungfer, welche i Fach 
rei 1 Sgr. 5 65 5 ſo wie die en E rbb: 3. Septbr. 3-8 | inneres, | auß eres. Ee wichtung. et. 
x 2 ſchöͤne Schottenheringe, lich verſteht und ſich darüber als auch über 77 10018 2 1020 f > . are 


ihre Moralität durch vorzügliche Atteſte aus: Morgens 6 Uhr + 118 


x Faßchen 1 N W̃ 

Den beteten ca 50 Stück 22%, Sgr. weiſen kann, ſucht ein für fie paſſendes En, Nachm. 2 ° 10 56 4 18,10 + 18,1] 50 N 25 große gi 

von circa J yo b g. nfäfe in Ziegelform, gagement unter, ſehr foliden Bedingungen. Abends 10 1082 T. 1695 T 10 24 | R 4 groß bellen 
J. G. Plauge, Ohle ee 1 Das Nähere bei Frau Bürſtenmacher Schi m⸗ Minimum 10,18 ＋ 16,15 4 118 16 2 

5 traße No. 62, mel in der Bude am Ringe, der goldnen Maximum 1082 |+ 18,35 | + 188 | 5,0 265 
elbe... Krone vis à vis. - Sr ET re Te ee 
W a Bog. ge In der wu 8 = d. ER Temperatur der Oder + 160 

empfing in ſchöner, fetter Suctır; Ringe Nr. 25, der erſte Stock, beſtehen 4 . 

ug „ f Dualität u. empfiehltin 6 ſchönen großen Zimmern, Kochſtube, 2 4. Septhr. |Baromee. | inneres. | dußeres. Agger. nige. le euftkre “ 


e ee 


Carl Straka 


Bodenkammern, 1 Keller, 1 Pferdeſtall zu 4 Morgens v Uhr. WILIO) ＋ 15,75 ＋ 92 


Albr.⸗Str. No. 39, der Kgl. ö pferden, 1 Wagenremiſe, ein Heu⸗, eine Stroh: 2 „ 
= Sant gegenuber. und ein Holgbeben, vom 1. October 1846 an 3 zn 1148 ＋ 17,5 |#+170| 56 [K 14 N 
Zum Federviehausſchleben zu vermiethen. Näheres ertheilt auf porto⸗ Kt = 1122|+1705 ＋ 1% | 22 | RD 022 
und Entenſchmauſe ladet auf Montag uc fie Anfragen S. Schleier daſelbſt. Minimum T110 | + 15,95 |+ 92 0,8 0 
Brigittenthal ein r Marimum 11,30 ＋ 1740 | + 18,3 58 14 — 
Gebauer, Caffetier. Stube echteſtraße No. 44 iſt eine meublirte — Lempetatur der Oder + 164 


— 


e nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Die fuͤr Breslau beſtimmten heutigen Zeitungs-Eremplare enthalten eine Beilage, betreffend: Kaltwaſſerkur beim Scharlachſie ber · 
ira et studio.), und eine Beilage des Hen. Kaufmann Strenz, berteffend: Scharlachſieber und kaltes Waſſer · 


